Deutfhtand 


Preußen. 
Landtags : Angelegenheiten. 
Abgeordneten: Haus. 

2. Sitzung den 21. Mai. Wahlprüfungen. Zahlreiche 
Wahlen aus allen Bezirken und Provinzen werden ohne Dis⸗ 
kuſſion für giltig erklärt. Die Wahl des Kreisrichters Bender 
wird in Folge eingegangener Proteſte beanſtandet. Im drit⸗ 
ten Liegnitzer Wahlbezirke hat es der Wahltommifidtius für 

ut befunden, die Wahl auf Morgens früh 4% Uhr e 
etzen. Im Mindener Wahlbezirk war die Wahl um 9 Uhr 
angeſetzt, begann aber trotz aller Proteſte ſchon um 8 Uhr. 

3. Sitzung den 22. Mai. Fortſetzung der Wahlprüfun⸗ 

en. In einem Bezirke erklärten einige Wahlmänner, ſie 
eien mit der Wahl nicht zufrieden, und verließen das Lokal; 
ein Gleiches that auch der Wahlvorſteher und die Wahl ging 
ohne den Letzteren vor ſich. 

4. Sitzung den 23. Mai. Wahl der Präſidenten. Bei 
der Wahl des Präſidenten wurden 288 Stimmen abgegeben 
und Grabow wurde mit 276 Stimmen für die nächſten 4 
Wochen zum Präſidenten, Behrend mit 226 Stimmen 
zum erſten Vicepräſidenten und von Bockum⸗Dolffs mit 
235 Stimmen zum zweiten Vicepräſidenten gewählt. Endlich 
wählte das Haus noch die 8 Schriftführer. Das Haus iſt 
nunmehr konſtituirt. Die alte Geſchäftsordnung bleibt bis 
auf Weiteres in Giltigkeit. 


Eine aus Frankfurt / M. am 24. Mai abgegangene 
telegraphiſche Depeſche theilt mit: „Daß in der Bundes: 
tagsſitzung am 24. Mai der öſterreichiſch⸗preußiſche An⸗ 
trag vom 8. März auf Herſtellung der Verfaſſung von 1831 
in Kurheſſen angenommen worden iſt. Kurheſſen er⸗ 
7 5 ſich, unter Verwahrung, bereit, Folge zu 
eiſten. 
Cine neuere Anordnung wegen Beſetzung von Poſtämtern 
durch penfionirte Offiziere ift, nach der „Schleſ. Ztg.“, nicht 
ergangen. 
= loß Neuhoff bei Schmiedeberg, den 20. Mai. Heute 


für alle Stände. 


früh 6 Uhr wurde Ihre Durchlaucht die Prinzeſſin Reuß, 
Gemahlin des Prinzen Reuß IX , von einem Prinzen entbunden. 

Guhrau, den 19. Mai. Am 15. Mai ſtarb hier ein hoch⸗ 
verdienter Veteran, der Generallieutenant von Lepinski, im 
77, Lebensjahre. Er trat ſchon 1801 in die Armee und ver⸗ 
ließ dieſelbe erſt 1856 nach vollen 54 Dienſtjahren. Der Ver⸗ 
ſtorbene befand ſich bei dem Ulanenregimente, welches in dem 
ruſſiſchen Feldzuge zu der Avantgarde gehörte. Bei dem 
Uebergange über die Bereſina rettete ihn ſein treues Pferd 
und es verdient wohl angemerkt zu werden, daß daſſelbe 
Pferd nicht nur den ſchrecklichen ruſſiſchen Feldzug aushielt, 
ſondern auch die Feldzüge 18131815 und feinen Herrn zwei 
Mal nach Paris trug. 

Mühlhauſen, den 17. Mai. Geſtern ſind wieder 13 
bei den Exceſſen am 28. April Betheiligte nach den Gefäng⸗ 
niſſen in Preußiſch Holland und Mohrungen abgeführt wor⸗ 
den und heute folgt die vierte aus 5 Mann beſtehende Ab⸗ 
theilung, darunter der Haupthelfershelfer des Bürgermeiſters, 
der ſeine Agitationen dadurch e e daß er ſeit mehr 
als 3 Monaten nie in nüchternem Zuſtande geweſen wäre. 
Es werden noch immer Zeugen vernommen und vermuthlich 
werden auch noch mehrere Verhaftungen erfolgen. 
Koblenz, den 20. Mai. Dem Brückenaufſeher Hagelſtein, 
welcher jüngſt einen von der Brücke in den Rhein gefallenen 
Menſchen rettete, iſt von Ihrer Majeſtät der Königin in 
ehrender Anerkennung dieſer edlen That eine ſchöne Taſchen⸗ 
uhr verehrt worden. 8 

Poſen, den 21. Mai. Geſtern Abend kamen die Real⸗ 
ſchüler von einem Maifeſte zurück, wobei ein Mann eine ſchwarz⸗ 
weiße Fahne trug. In der Stadt brach plötzlich aus einer 
engen Gaſſe ein Schwarm junger Leute hervor, fiel über den 
Fahnenträger her, zerbrach die Stange und zerriß die wur 
— Aus der Demeriten-Anftalt zu Storchneſt find zwei inhaf⸗ 
tirte Geiſtliche entwichen und werden ſteckbrieflich verfolgt. 


Sach ſe n. 
resden, 22. Mai. Heute wurde der wegen des preu⸗ 


He andelspertrages einberufene außerordent⸗ 
andtag eröffnet. In der Eröffnungsrede heißt es; 
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die Regierung habe ihre vorläufige Beitrittserklärung in der 
Ueberzeugung abgegeben, daß die ſächſiſche Sud e in die 
ihr geöffnete Bahn getroſt eintreten könne; Sachſen's Regie⸗ 
rung werde nie vergeſſen, was ſie Geſammtdeutſchland ſchul⸗ 
dig ſei, partikuläre Intereſſen lägen ihr fern; der Eintritt in 
die Umgeſtaltung des Zolltarifs könne den Fortbeſtand des 
Zollvereins nicht allein am beſten gewähren, ſondern ſei auch 
die Baſis, auf welcher die Weiterbildung des Handelsver⸗ 
trages mit Oeſterreich ſich vorbereiten müſſe. 


Sachſen-Koburg-Gotha. 

Gotha, den 22. Mai. Ein Telegramm meldet, daß die 
Herzogin wiederhergeſtellt iſt und die Abreiſe des Herzogs 
und der Herzogin heute von Alexandrien auf einem dem Her⸗ 
oge für die Fahrt nach Trieſt zur Verfügung geſtellten eng⸗ 
iſchen Kriegsſchiffe erfolgt. 18 

Gotha, den 20. Mai. Ueber die deutſchen Expeditionen 
ins Innere Afrika's reichen die Nachrichten bis zum 26. März. 
Die Munzingerſche Expedition hatte Keren den 28. Oktober 
verlaſſen und am II. November zu Mri Schecha in der abyſ⸗ 
ſiniſchen Provinz Seraui von Heugelin getrennt, um einen 
weitlihen Weg einzuſchlagen. Sie reiſte durch das von Eu: 
ropäern nie betretene Land der Baſen und Baren und langte 
am 22. Dezember in Kaſſela an, wo ſie durch Krankheit bis 
Mitte Februar aufgehalten wurde, und dann über Chos Rach⸗ 
55 dem Atbora bis zu ſeiner Mündung in den Nil folgend, 

hartum am 9. März erreichte. Das nächſte Ziel war El 
Obeid, die Hauptſtadt von Kordofan. Heugelin und ſeine 
Begleiter hatten Adoa den 26. Dezember verlaſſen, waren 
durch das Alpengebirge von Semim gereiſt und den 23. Ja⸗ 
nugr in Gondar angelangt, wo ſie ſich den 7. Februar noch 
aufhielten. Die in den Bogosländern gemachten naturhiſto⸗ 
riſchen Sammlungen ſind bereits von Alexandrien nach Deutſch⸗ 
land unterweges. 


Großherzogthum Heſſen. 

Die Großherzogin von Heſſen und bei Rhein, Mathilde, 
Tochter des Königs Ludwig von Baiern iſt bedenklich 
erkrankt. Das Biſchöfliche Ordinariat zu Mainz hat ſchon 
am 18. Mai Gebete in allen katholiſchen Kirchen angeordnet. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 23. Mai. Durch Verordnung vom 22. Mai 
iſt unter Bezugnahme auf den Bundesbeſchluß vom 13ten 
das nach Maßgabe der neueſten beiden Verordnungen einge⸗ 
leitete Wahlverfahren bis auf Weiteres ſiſtirt. 


0 Freie Stadt Frankfurt. 

er a. M., den 21. Mai. Hier haben wieder 
Schlägereien zwiſchen ra gie und Oeſterreichern ſtattgefun⸗ 
den, wobei auf Seiten der Oeſterreicher mehrere Verwundun⸗ 
gen vorgekommen find. Eine gemiſchte Patrouille ftiftete Frie⸗ 
den. Die Veranlaſſung zum Streite wird verſchieden erzählt. 


Bette s. 

Brüſſel, 20. Mai. Der König ift vorgeſtern, wie man 
hofft, zum letzten Male durch den Dr. Civiale vom Steine 
operirt worden und die Operation ſehr gut von Statten ge⸗ 
gangen. Der König iſt gegenwärtig außer aller Gefahr. 


Frankreich. 

Paris, 20. Mai. General Goyon iſt in Marfeille gelan⸗ 
det und ſofort nach Paris weiter gereiſt. — Es iſt die Rede 
von einer neuen Anleihe der Stadt Paris von 125 Millio⸗ 
nen zu Verſchönerungsarbeiten, und eine der bedeutendſten 
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ſoll darin beſtehen, einen Triumphbogen zur Verewigung 
der Siege des zweiten Kaiſerreichs zu errichten. 


Spanien. 


„Durch Berichte aus Havanna vom 1. April iſt die Beſtä⸗ 
tigung eingetroffen, daß bis dahin der größte Theil des ſpa⸗ 
niſchen Korps aus Mexiko in Kuba 5 war und daß 
bei Abgang des letzten Dampfers von Veracruz die framzoſi⸗ 
ſche Flagge nur noch allein auf dem Fort von San Juan 
d’Ulloa wehte. — England hat Spanien zu der Erklärun 
aufgefordert, den in Bezug auf Mexiko in London abgeſchlof⸗ 
ſenen Vertrag als vollkommen aufgehoben zu betrachten und 
das Benehmen der beiderſeitigen Bevollmächtigten zu billigen. 
(Dies iſt bereits geſchehen.) 


Portugal. 


Die am 12. Mai in Liſſabon eingegangenen Telegramme 
melden, daß . welche die Ruhe auf einigen 
Punkten des Königreichs beeinträchtigten, ſich nicht wieder: 
holen und daß Ruhe und Ordnung überall im Begriff iſt 
wiederhergeſtellt zu werden. Im Bezirk von Braga, wo die 
Unordnungen am heftigſten waren, hat während der letzten 
Tage kein neuer Aufſtand ſtattgeſunden. 


Stabe n. - 


Rom. Am 13. Mai wurde der 70ſte Geburtstag des 
Papſtes in den ihm zugethanen Kreiſen gefeiert. Abends 
ſah man hier und da erleuchtete Fenſter. 

Die päpſtliche Regierung ſcheint geneigt zu ſein, den tos⸗ 
kaniſchen Behörden den berüchtigten Mörder Stoppo auszu⸗ 
liefern. Dieſer, kaum 27 Jahr alt, hat eingeſtanden, Herrn 
Adami, zwei andere Seren und 6 Gendarmen getödtet zu 
haben. — Am 14. Mai wurden in Rom 116 bourboniſche 
Reaktionäre eingebracht, welche an der Grenze bei Veroli die 
Waffen geſtreckt hatten. 50 davon hatten ſich den päpſtlichen 
Gendarmen und die übrigen den Franzoſen ergeben. Die 
Leute ſahen ſchlecht aus, waren nicht uniformirt und nur 
der Führer beritten. 

General Goyon iſt am 18. Mai von Rom abgereiſt, um 
mit dem Kaiſer zu konferiren. Er iſt nicht abberufen, viel⸗ 
mehr hat der Papſt von neuem aus Paris die beſtimmteſten 
Zuſicherungen erhalten, daß nicht nur der Status quo nicht 
geändert werden ſoll, ſondern daß binnen kurzem eine voll⸗ 
ſtändige, höchſt ehrenvolle Loͤſung der roͤmiſchen Frage ein⸗ 
treten werde. 

Turin. Ueber die Verhaftungen in Bergamo wird ge⸗ 
meldet: Man bemerkte eine ungewöhnliche Bewegung von 
jungen Leuten, die ſich von Genua und Mailand nach Brescia 
begaben und man ſprach ſogar öffentlich von einer Pie 
Oeſterreich ſich vorbereitenden Expedition. Die Polizei He te 
Hausſuchungen an und nahm beträchtliche Vorräthe von 
Waffen und Munition in Beſchlag. Einige ehemalige Frei⸗ 
willigen⸗Oberſten wurden verhaftet. Garibaldi begab ſich 
nach Bergamo und verlangte die Freilaſſung der Verhafteten; 
ſeinem Verlangen wurde aber nicht entſprochen. Truppen 
beſetzten ſofort Como, Deſenzano, Tirano, Bormio, um die 
Freiſchärler zurückzuhalten. Die oſterreichiſche Polizei ſoll 
durch ihre Agenten Kunde von dem beabſichtigten Unterneh⸗ 
men gegen Tyrol gehabt haben. Die Oeſterreicher haben die 
Gardaſeelinie 15 und hatten bereits am löten Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen. — Kürzlich nahm der Staatsanwalt 
mit zahlreicher Aſſiſtenz in dem Kloſter del Carmine in Siena 
eine Unterſuchung vor und ſequeſtrirte mehrere aufrühreriſche 
Druckſchriften ſammt darauf bezüglicher Korreſpondenz. — 
Am 24. Mai wird in Peſaro der Prozeß gegen den Biſchof 
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von Fano verhandelt werden. Derſelbe iſt der Majeſtätsbe⸗ 
leidigung, der Aufreizung zum Haſſe und zur Verachtung 
gegen die Regierung ꝛc. angeklagt. — In Palermo wurden in 
der Nacht zum 11. Mai zahlreiche an vorgenommen. 
Der König Victor Emanuel iſt am 22. Mai von Neapel 
in Turin angekommen. — Der beabſichtigte Freiſchärlerzug 
\ ‚digen Südtyrol war ernſtlich gemeint und es iſt kein Zwei⸗ 

el, daß Garibaldi ſelbſt das Unternehmen leitete. Die Wer⸗ 

ungen wurden im Namen Garibaldi's angeſtellt und 4000 
Mann waren nach und nach gegen die Tyroler Grenze dirigirt. 
Eine Kolonne ſollte unter Oberſt Nullo vom Veltlin aus nach 

prol eindringen, die andere unter Menotti Garibaldi an den 
Gardaſee rücken. Man rechnete auf eine Erhebung der Be⸗ 

a völferung Südtprols und wollte mit deren Hilfe eine Revo⸗ 

llutionirung Venetiens durchſetzen. Garibaldi ſollte die Volks⸗ 
bewaffnung in der Lombardei übernehmen und dann eine 
Landung in Venetien verſuchen. Waffen und Munition für 
15000 Mann lagen bereit. — In Brescia hat die Bürger⸗ 
garde 100 junge Leute verhaftet, die eine neue Kundgebung 
verſuchten und die Bevölkerung hat der Bürgergarde für ihre 
gute Haltung ihren Beifall bezeigt. — In Neapel wurde am 
20. Mai eine Kundgebung zu Gunſten der Gefangenen von 
Brescia verſucht, aber von der Nationalgarde ſofort vereitelt. 
— Der König hat vor feiner Abreiſe den Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalten Neapels 200000 Lire und denen anderer neapolita⸗ 
niſcher Städte kleinere Summen binterlafien. Unmittelbar 
nach der am 21. Mai erfolgten Abreiſe des Königs reiſte 
Prinz Napoleon nach Palermo ab. . 

Der „Mailänder Zeitung“ iſt von Garibaldi folgendes 
Schreiben zugegangen: „Da Oberſt Nullo in Palazzelo ver⸗ 
haftet worden iſt, ſo halte ich mich zu der Erklärung ver⸗ 

* pflichtet, daß er nur auf meinen ausdrücklichen Befehl dahin 
gegangen und gehandelt hat.“ Garibaldi und die Raths⸗ 
mitglieder des italieniſchen Emanzipationsvereins haben in 
Trescorra folgende Petition an das italieniſche arlament 
unterzeichnet: „Im Namen des moraliſchen Fortſchritts und 
der Humanität verlangen die Unterzeichneten die Abſchaffung 
der Todesſtrafe in dem Strafgeſetzbuche des neuen König⸗ 
reichs Italien.“ — Viele venetianiſche Emigrirte haben Bres⸗ 
cia verlaſſen und ſich in die alten ſardiniſchen Provinzen 
begeben. — In Neapel hat der König den Grundſtein zum 
neuen Hafen gelegt. : y 

Die Zahl der wegen der beabſichtigten Expedition nach 
Tyrol verhafteten Exgaribaldianer beträgt bis jetzt 540. — 
Die Biſchöfe, denen die Regierung die Pälle zur Reife nach 
Rom verweigerte, haben ſich geeinigt, in Maſſe dagegen zu 
proteſtiren. In Mailand hat man drei Banknotenfälſcher 
verhaftet, zwei Venetianer und einen Würtemberger. Die 
Fabrikation öſterreichiſcher Noten ſcheint ihr Hauptzweck ge⸗ 

» weſen zu ſein. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 17. Mai. Am 25 April als am Mar: 
kustage hatte der Erzbiſchof auf den Wunſch der Bebörde 
auf Abhaltung der üblichen Prozeſſion verzichtet, aber ſchon 
damals erklärt, daß es die letzte Conceſſion wäre, die er in 
lirchlichen Ceremonien der Regierung mache. An den ſoge⸗ 
nannten Kreuztagen, den 26., 27. und 28. Mai, würde er 
ſelbſt die Prozeſſion aus einer Kirche in die andere führen, 
und wenn das Militär ſchießen wolle, ſo könne er es nicht 
verhindern. — Großes Auſſehen macht der Fall, daß in der 
Gegend von Oſtrolenka 4 ruſſiſche Offiziere und 2 Soldaten 

1 worden find. 3 
arſchau, 22. Mai. Aus Petersburg iſt die Weiſung 
eingetroffen, Vorbereitungen zur Eröffnung einer Central⸗ 
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ſchule im Anguſt zu treffen. Es ſoll dazu ein Million pol⸗ 
niſcher Gulden angewieſen worden ſein. Zuvörderſt ſollen 
Lehrſtühle für die Jurisprudenz und Philologie und fpäter 
auch für Polytechnik errichtet werden. 


Dänemark. 


Eine kopenhagener Zeitung theilt mit, daß in dieſen Tagen 
die Ordre ergangen ſei, an den Bahnhöfen Altona und 
Büchen Befeſtigungen anzulegen. 

r 

Aus Konſtantinopel wird vom 22. Mai gemeldet, daß die 
Pforte die Vorſchläge Rußlands, welche die Anerkennung der 
Unabhängigkeit 8 fordern, zurückgewieſen und Omer 
Paſcha die entſchiedene Weiſung gegeben habe, Montenegro 
anzugreifen. — Derwiſch Paſcha hat die Snfurgen en und 
Montenegriner in der Tuba mit bedeutendem Verluſte ge 
ſchlagen. Der Engpaß Duba joll frei fein, Der Woiwode 

ovan Bacievich aus Banjani iſt unter den Gefallenen. Die 

forte ſchickt unaufhörlich Truppen und Geld an Omer Paſcha. 
— In Aleppo währen die Unruhen fort. — Aus Smyrna 
wird berichtet: Die Kor hat befohlen, daß die flüchtigen 
ber a Offiziere ſich in das Innere des Landes zu bege⸗ 

en haben und die gemeinen Soldaten, weil amneſtirt, nach 
Griechenland zurückkehren ſollen. n den Gewäſſern von 
Chios ſollen Piratenſchiffe erſchienen ſein. — Neueren Berichten 
aus Scutari vom 23. Mai zufolge wurden zwei Angriffe von 
Vukalovich auf die Zubzi: Forts und ein allgemeiner Sturm 
der Montenegriner auf Nikſich von den türkiſchen Truppen 
energiſch zurüdgeichlagen. Huſſein⸗Paſcha überſchritt am 19. 
Mai mit 7 Bataillonen Infanterie und 4000 Mann unregel⸗ 
mäßiger Linie den ganzen Diſtrikt. Vaſſovich iſt in den Hän⸗ 
den der türkiſchen Truppen, die am 23. bei Spucz in Monte⸗ 
negro einrücken. Eine entſcheidende Schlacht wird erwartet. 

Derwiſch Paſcha iſt nach zwei ſtattgehabten Gefechten in 
Nikſich eingezogen. 


Amerika. 


Die Beſchießung der unterhalb Neworleans gelegenen Forts 
dauerte 6 Tage. Am 25. April brachte man die Forts zum 


Schweigen und 14 Dampfer fuhren ſtromaufwärts. 11 Ka⸗ 


nonenboote der Konföderirten wurden vernichtet. Die Unio⸗ 
niſten haben die Forts Jackſon, Philipp, Livingſtone und 
Pite genommen. Es wurden Kanonenboote, Widderdampfer, 
gepanzerte ſchwimmende Batterien und Brander vernichtet. 
Die Konföderirten ſollen Baumwolle und Schiffe im Werthe 
von 8 — 10 Millionen Dollars zerſtört haben. Die Verluſte 
der Unioniſten belaufen ſich auf 30 Todte und 100 Verwun⸗ 
dete, die der Konföderirten auf 1500 Mann. Längs des Miſ⸗ 
ſiſſippi von Neworleans bis Memphis finden beinahe überall 
Verbrennungen von Hab' und Gut, namentlich von Baum⸗ 
wolle ſtatt. Zu Memphis lagen große Maſſen Zucker in Ber 
reitſchaft, um in den Fluß geworfen 15 werden, und alle 
Baumwolle ſollte verbrannt werden. Beim Herannahen der 
Uniongflotte zogen ſich die Bewohner der am Fluſſe gelegenen 
Städte landeinwärts zurück und zerſtörten überall Hab’ und 
Gut. Unter der großen Anzahl der Pflanzer wollte nur ein 
einziger ſeine Baumwolle nicht verbrennen. In Neworleans 
wurden 11000 Ballen Baumwolle verbrannt. 57 Weſtpoint 
hat ein Gefecht ſtattgefunden, in Folge deſſen ſich die Kon: 
föderirten zurückzogen. Viele der gefangen genommenen Sol⸗ 
daten haben ſeit 48 Stunden nichts als Zwieback peneflen, 
— Der mehrfach genannte nordamerikaniſche General Banks 
iſt aus Crien bei Anklam gebürtig und war früher preußi⸗ 
ſcher Feldwebel. 
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Der Bundesſenat hat am 6. Mai dem vor einiger Zeit 
vom Repräſentantenhauſe angenommenen Geſetzentwurfe, 
wonach jedem Familienoberhaupte, welches ſich auf Bundes⸗ 
ländereien anbauen will 160 Acres (200 Magdeburger Morg.) 
unentgeltlich gegeben werden, faſt einſtimmig ſeine Genehmi⸗ 
ertheilt und in wenigen Tagen wird die Bill durch die Sanc⸗ 
tion des Präſidenten Geſetzkraft erhalten. Das Repräſen⸗ 
tenhaus hat die Bill über Erbauung einer Eiſendahn nach 
Kalifornien angenommen. d a 

Mexiko. Aus Veracruz wird vom 24. April gemeldet, 
daß die franzöſiſchen Truppen, nachdem ſie Orizaba beſetzt 
hatten, weiter vorgerückt ſeien und einige feſte — 5 ange⸗ 
griffen und genommen hätten. Als Grund der Nichterfüllung 
der Convention von Soledad wird von franzbſiſcher Seite 
angeführt: 1. die Kriegserklärung durch den Präſidenten 
Juarez; 2. die Ermordung mehrerer franzöſiſcher Soldaten; 
3. die durch den Präſidenten Juarez hervorgerufenen Be: 
läſtigungen; 4. Abſchneidung aller Lebensmittel. 


Vermiſchte Nachrichten. 
In Folge Beſtimmung des Herrn Juſtizminiſters werden 


die Schwurgerichtsſachen aus dem Kreiſe Landeshut, anſtatt 


wie bisher dem Kreis? und Schwurgericht in Schweidnitz, 
vom 1. Januar 1863 ab, dem Kreis- und Schwurgericht in 
Jauer zugewieſen werden. 

Vom 1. Juli d. J. ab beträgt das Beſtellgeld für einen 
einfachen Brief auf das Land nur 6 Pf., ſonſt 1 Sgr. und 


für rekommandirte, Geld- und Packetbriefe dahin 1 Sgr. 


(ſonſt 2 Sgr.) 

In Berlin und Umgegend ſind falſche Geldſtücke 
angehalten worden, und zwar Zinnabgüſſe preußiſcher Thaler 
von 1784 und Eindrittel⸗Thalerſtücke von 1772 und 1773 
aus verſilbertem Meſſing. ; 

Auch der Fürſt von Hohenzollerns Sigmaringen hat den 
Beſitzer der Malzextrakt⸗Bierbrauerei Johann Hoff zu ſeinem 
Hoflieferanten ernannt. Letzterer befindet ſich gegenwärtig 
in Paris, um ſeine unlängſt dort errichtete Brauerei den 
wachſenden Anforderungen eniſprechend zu vergrößern. 

Thierſchau. In Löwenberg fand am 20. Mai das erſte 
Thierſchaufeſt ſtatt. Bei der Prämienvertheilung erhielt der 
Oberamtmann Plathner aus Seifersdorf den von Sr. 
Königl. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
ausgeſetzten erſten Preis, einen ſilbernen Pokal. 

Der Schädel des Confucius, den die Engländer in 
Peking erbeutet haben, wird unter den Merkwürdigkeiten der 
londoner Ausſtellung zu jeben fein. Das goldene Gehäufe, 
worin die Chineſen ihn aufbewahrten, ſoll ſehr kunſtvoll ge: 
arbeitet und über 1000 Pfd. St. werth ſein. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem 1 erſter Klaſſe Seuler zu Waden bei 
Bunzlau die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs 
und der Frau Herzogin Mitregentin von Anhalt: Bernburg 
Hoheiten ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des 
Herzoglich Anhaltiſchen Geſammt⸗Hausordens Albrechts des 


‚Bären zu ertheilen. 
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Das Windfpiel, 


Originals Novelle von J. Märker. 


Fortfegung. 
Die Kinder hatten ſich in dem Garten zerſtreut, und 
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Spaziergang machten, von dem fie bald zurückkehren wür⸗ 


ich genoß wunderherrliche Augenblicke mit dem herrlichen 
Mädchen. Sie mußte mir erzählen, daß ſie Anna heiße, 
daß ſie vierzehn Jahr alt ſei, daß die Kinder ihre Ge⸗ 
ſchwiſter ſeien, daß ihre Eltern in dieſem Augenblicke einen 


den. Auch ich mußte ihr von mir erzählen und von mei⸗ 
ner guten Mutter. Ich that es mit Begeiſterung, ich 
verhehlte ihr nichts. Als ich ihr die Liebe meiner Mutter, 
ihre Entbehrungen, ihre Aufopferungen erzählte, traten 
Thränen in ihre ſchönen Augen; auch ich weinte und ehe 
wir es uns bewußt wurden, hatten unſere Hände ſich ge⸗ 
funden und ruhten mit ſüßem Drucke in einander. 
Auf einmal ſchrak ſie auf; ihre Augen ſtarrten ängſtlich 
in einen Winkel des Häuschens. Ich folgte ihnen und 
erſchrak ebenfalls. Auf einem kleinen Tiſche ſtand dort 
ein fein geſchliffenes Glas voll Milch und vor dem Glaſe 
ſtand Fidelio, vergnügt mit dem Schwanze wedelnd, die 
weiße Schnauze nach dem Glaſe ausſtreckend. 

„Mein Gott!“ rief das Mädchen, an meiner Seite, ſich 
halb erhebend, „wenn er das Glas umwürfe!“ 

„Fidelio!“ rief ich, aber es war zu ſpät. Er hatte das 
Glas gefaßt, er wollte daraus trinken, ungeſchickt warf er 
es um, es fiel vom Tiſche auf den Boden, die Scherben 
flogen umher. 

Anna war aufgeſprungen, leichenblaß ſtand ſie neben 
mir. „Ich Unglückliche!“ rief ſie, „mein Vater! — die 
arme Mutter!“ 

Ich ſprang auf den Hund zu, der ſich zitternd auf die 
Erde warf. Seine klugen Augen baten um Verzeihung; 
aber ich kannte in dieſem Augenblicke kein Mitleid. Un⸗ 
barmherzig ergriff ich ihn, ſtieß ihn gegen die Mauer und 
griff dann nach meinem Ziegenhainer, um ihn durchzu⸗ 
prügeln. Aber ſchnell ſiel mir das Mädchen in die Arme. 
„Thun Sie dem armen Thiere nichts!“ flehte ſie. „Es 
konnte nicht dafür, ich allein trage die Schuld; ich hätte 
daran denken und das Glas wegſetzen ſollen!“ 

Ich hörte nicht auf ihr Bitten. Als fie aber fortfuhr: 
„Thun Sie ihm um meinetwillen nichts!“ da konnte ich 
ihr nicht mehr widerſtehen; ich ließ den Hund los und 
begnügte mich damit, ihn aus dem Häuschen zu jagen. 

Doch wurde das Mädchen dadurch nicht beruhigt. Im 
Gegentheil, als ich ſie jetzt wegen des Verbrechens des 
Thieres um Verzeihung bat, wurde ſie mit jeder Minute 
ängſtlicher, bald auf mich, bald auf den Hund, bald in die 
Gänge des Gartens blickend. Ich ahnte bald die Urſache ihrer 
Angſt und fragte darnach. Ich hatte nicht unrecht vermuthe. 

„Das Glas,“ ſagte fie, „hat mein Vater zum Geburts- 
tagsgeſchenke für die Mutter beſtimmt. Er hat es aus 
der Reſidenz kommen laſſen. Heute Abend, in wenigen 
Augenblicken, wollte er fie damit überraſchen. Und nun! 
— O Gott! Er iſt zwar gut, aber heftig, entſetzlich 
heftig. O lieber Herr Wellner, thun Sie mir den einen 
Gefallen, verlaſſen Sie mich jetzt. Ich hatte mich darauf 
gefreut, daß Sie heute Nacht würden hier bleiben können. 
Ich hatte meine Eltern darum bitten wollen; Sie ſollten 


meiner guten Mutter von der Ihrigen erzählen. Auch fie . 


hat ja für mich gearbeitet und entbehrt. Ach, es iſt recht 
ſchade, daß Sie jetzt gehen müſſen.“ 


* 
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Sie ſprach dieſe Worte mit nicht verhehltem Schmerze. 
wurde davon mit ergriffen. „Muß ich denn?“ 
frugte ich. 

„Gewiß!“ entgegnete Sie ſchnell. „Sie kennen meinen 

ater nicht. Der erſte Augenblick, wenn er den Verluſt 
entdeckt, wird ihn außer ſich bringen. Er würde Ihnen 
Unannehmlichkeiten ſagen.“ 

„Und ich ſollte Sie allein laſſen?“ rief ich, ergriffen 
von dem Gedanken, wie der Zorn des Vaters die Unſchul⸗ 
dige treffen könne. 

„Ich habe nichts zu befürchten!“ antwortete ſie, mich 
errathend. „Er liebt mich. O, ich bitte Sie! Verlaſſen 
Sie mich. Wie müßten wir uns vor Ihnen ſchämen, 
wenn Sie der Zeuge ſeines Zornes geweſen wären! Er 
kann ſich nun einmal nicht mäßigen.“ 

Ih durfte nicht länger bleiben. Ich ging, gerührt Ab⸗ 
ſchied von ihr nehmend, mit dem Verſprechen, ſie nie zu 
vergeſſen. Aber ein drückendes Gefühl bannte mich feſt, 
als ich, außer dem Garten, wieder auf der Landſtraße war. 
Ich mußte den Ausgang dieſes Abenteuers erfahren, das 
einen ſo unglücklichen Charakter angenommen hatte. Wenn 
der Harte die Arme mißhandelte, wenn fie um meinet⸗ 
willen leiden mußte! Ich verbarg mich hinter den dich⸗ 

teſten Theil der Hecke. Nicht lange, ſo nahten ſich raſche, 
männliche Schritte dem Gartenhauſe. Mein Herz klopfte; 
ich ſah durch die Hecke, es war ein ſtark gebauter Mann 
mit groben Geſichtszügen. Er trat in das Häuschen. 
Es war der Vater. Einige Augenblicke ſprach er ruhig, 
und ich glaubte ſchon den Sturm glücklich vorübergegangen. 
Auf einmal erhob er feine ſtarke Stimme. „Hölle und —“ 
rief er. „Was iſt das? Wer hat das gethan?“ Das 
Blut rann mir in den Adern. i 

„Lieber Vater —!“ antwortete Anna leiſe, zitternd, de⸗ 
müthig. 8 

„Wer that das?“ wiederholte er ſchreiend, und man 
hörte dem Steigen der Stimme das Steigen ſeines Zor⸗ 
nes an. i 

„Verzeihen Sie mir!“ ſagte das Mädchen zitternder. 
Aber in demſelben Augenblick hörte ich auf die zarten 
Wangen zwei jener derben Schläge fallen, die trotz ihrer 
tiefen Proſa den ſpaniſchen Dichter zu der höchſten Poeſte 
begeiſterten, die dem alten Deutſchen als Zeichen wichtiger 
Handlungen galten, dem modernen aber ein Zeichen der 
. Beſchimpfung ſind. Leiſes Schluchzen folgte 

arauf. 

Meine erſte Bewegung war ein Zucken meines Ziegen⸗ 
hainers, meine zweite ein Sprung nach der Gartenthüre. 
Aber vor dieſer blieb ich unſchlüſſig ſtehen. Was wollte 
ich drinnen? Durch ungeſchicktes Hineintappen den zor⸗ 
nigen Menſchen von Neuem in Wuth bringen? Vielleicht 
die Arme einer zweiten Mißhandlung ausſetzen? Dennoch 
forderte meine Ehre mich auf, die Unglückliche nicht zu 
verlaſſen. Schon rüttelte ich an der Thüre, aber dieſe 
war verſchloſſen, und zugleich ſah ich Anna, ein Tuch vor 
das Geſicht haltend, aus dem Garten in das Haus gehen. 
Noch ein paar zoruige Blicke warf ich dem Alten zu, der 
mit heftigen Schritten vor dem Gartenhäuschen auf⸗ und 
abging, dann entfernte ich mich langſam. 
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Meiner Reiſeroute zufolge mußte ich heute noch zwei 
Stunden, bis zu dem nächſten Städtchen, machen. Aber 
dies war mir jetzt unmöglich. Mit Gewalt rief mir eine 
innere Stimme zu, ich dürfe von dem guten Mädchen fo 
nicht ſcheiden, ich müſſe ſie tröſten, ich müſſe ihre Ver⸗ 
zeihung erflehen. Ich kehrte in dem ſchlechten Wirthshauſe 
des Dörfchens ein, und ſowie es finſter geworden war, 
begab ich mich zu der Pfarre, um zu verſuchen, ob ich 
nicht noch ein Wort mit Anna werde ſprechen können. 
Meinen Hund, damit er kein neues Unglück anſtiften möge, 
ſperrte ich in meinem Zimmer ein. Ich umſtrich das 
Pfarrhaus und den Garten lange Zeit, aber das liebe 
Mädchen ließ ſich nicht ſehen. Ich wartete bis zehn Uhr. 
Mit dem Glockenſchlage, vielleicht einer althergebrachten 
Ordnung gewäß, wurde es lebendig im Hauſe. Lichter 


bewegten ſich aus der mit Fenſterladen verſchloſſenen 


Wohnſtube in mehrere Gegenden des Hauſes. Schon vor⸗ 
her hatte ich in der obern Etage ein einſames, verſtecktes 
Fenſterchen bemerkt, an dem die Weinreben emporrankten. 
Dort, dachte ich, muß Anna's Stübchen ſein. Mit Sehn⸗ 
ſucht verfolgte ich die Lichter, ob eines auch dahin kommen 
werde. Es kam wirklich eins, und dem zarten Schatten 
nach, den es am Fenſter warf, hatte ich mich nicht betro⸗ 
gen; hier ſchlief Anna. Ich wartete eine Zeit lang, bis 
ich die andern Lichter im Hauſe verlöſchen ſah, dann ſtellte 
ich mich dicht unter das Fenſter und huſtete erſt leiſe, 
dann lauter. Ich wurde gebört. Der zarte Schatten 
warf ſich dunkler auf das kleine Fenſter, dies wurde ge⸗ 
öffnet, nur halb blickte ein Mädchenkopf hindurch. 

„Anna!“ rief ich leiſe und zärtlich hinauf, ſie erkennend. 
Da erhob ſich fröhliches, lautes Gebell an meiner Seite 
und Fidelio ſprang in luſtigen Sprüngen und mit immer 
lauterer Freude an mir hinauf. Das Fenſter aber ver⸗ 
ſchloß ſich raſch wieder, der Schatten verſchwand und das 
Licht löſchte aus. 5 

„Unnützes Thier!“ rief ich unwillig und ſtieß, mich 
ſchnell entfernend, den Hund von mir. Aber wie er bald 
traurig winſelnd, bald freudig bellend immer wieder an 
mir emporſprang, konnte ich gegen die Treue des guten 
Thieres nicht unempfindlich bleiben. Ich liebkoſte ihn und 
begnügte mich damit, ihm eine kleine Strafrede zu halten. 

Am andern Morgen früh brach ich auf. Vor der Ab⸗ 
reiſe erfuhr ich von der Wirthin noch, daß der Pfarrer 
Stiefvater Anna's war, deren Mutter, in Armuth gerathen, 
nur aus Liebe zu ihrer Tochter ſich hatte entſchließen kön⸗ 
nen, zum zweiten Male zu heirathen. Uebrigens nannte 
die Frau den Pfarrer ein rüſtiges Werkzeug des Herrn 
und ſprach mit vieler Achtung von ihm. 

Aber als ich unterwegs war, als ich die friſche Morgen⸗ 
luft einſog, als die Strahlen der Frühſonne durch dicht 
belaubte Bäume mich erquickten, als Wälder und Berge, 
Fluren und Saaten, Städte und Dörfer freundlich den 
Wanderer anblickten, da fühlte ich, wie es ganz anders in 
meinem Innern ausſah, als geſtern, als die Tage vorher, 
als noch je in meinem ganzen Leben Dieſelbe Sonne 


hatte mich geſtern beſchienen, dieſelbe Morgenfriſche mich 


erquickt, ſchönere Gegenden hatte ich durchſtreift, aber wie 
heute war es nicht geweſen. Nur unbeſtimmte Träume 
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und Bilder hatten mich umgaukelt. Heute hatte Alles eine 
beſtimmte Beziehung, nur ein liebliches Bild ſtand im 
Hintergrunde, Seligkeit winkend. Anna! hätte ich bei je- 
dem Schritt laut rufen mögen und umarmen die ganze 
Natur. Die erſten Tage der Liebe ſind köſtlich. Sie 
machen den Menſchen zum Thoren, aber eben an dieſer 
Thorheit liegt ihre Wonne, ihre Seligkeit. l 
Wie viele thörichte Entwürfe und Pläne, wie vielen 
Unſinn grübelte mein Kopf auf dem Wege vom Dörfchen 
zur Reſidenz aus, und doch, wie glücklich, wie unendlich 
ſelig war ich mitten in dieſer Thorheit, in dieſem Unſinn! 
Doch vergaß ich darüber den Zweck meiner Reiſe nicht. 
Im Gegentheil, er nahm einen Hauptplatz in meinem 
Romane ein, er löſte den Knoten, er führte die beglückende 
Kataſtrophe herbei. Meinem Fidelio vergab ich; wenn 
man liebt, muß man mit der ganzen Welt in Frieden 
leben. Und zudem, hatte er nicht vielen Antheil daran, 
daß meine Liebe eine ſo romantiſche Seite gewonnen hatte? 
Und ohne Romantik iſt doch die Liebe nichts? Meine 
Liebe und mein Muth wuchſen mit jedem Schritt, den ich 
der Reſidenz näher kam. Als ich aber durch das große 
Thor an den bärtigen Wachen vorbeiging, als ich mich 
auf einmal in einem wogenden, rauſchenden Getümmel von 
Menſchen, Wagen und Vieh ſah, da wurde mir etwas 
beklommener um's Herz, mein Blick wurde demüthiger 
und beſcheidener; ſelbſt mein Fidelio ſchien von der Reſi⸗ 
denz gedrückt; er ſtellte ſeine frohen Sprünge ein und 
ſchmiegte ſich ängſtlich an meine Seite, keinen Schritt von 
mir weichend. Es war beinahe Abend, als ich in der 
Reſidenz ankam. Ich ſuchte alsbald einen anſtändigen 
Gaſthof auf und war hier, eingedenk der Wirthshaus⸗ 
heldenthaten, die ich von reiſenden Muſenſöhnen vernom⸗ 
men, bald wieder in meinem alten Muthe. Zu dem 
Banquier konnte ich heute nicht noch gehen; ich erkundigte 
mich daher vorläufig bei dem Wirth nach ihm. 
(Fortſetzung folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Vom J. bis 21 Mai. Herr Elſtermann v. Elſter, Major im 
5. brandenb. Inf.⸗Reg. Nr. 48; Herr Freiherr v. Kayſerling, 
Hauptmann von demſ. Reg.; beide a. Cüſtrin. — Frau Juſtiz⸗ 
ratb Martini; Herr Thür, Kgl. Major a. D, nebſt Frau; ſämmil. 
a Berlin — Frau Partikulier Blume nebſt Fam. a. Magdeburg. 
— Herr Sauer, Kaufmann, a. Breslau. — Herr Engelhardt, 
Architekt, a. Thorn. — Frau Rittergutsbeſ. Bauch nebſt Tochter 
a. Neidchen — Herr Rudzinski, Pfarrer, a. Czeszewo. — Herr 


v. Hanow Hauptmann, nebſt Frau, a. Treuenbrietzen. — Herr, 
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G v. Tepper Ferguſon, Landwirth, a Trzebon. — Herr Crüſe⸗ 
mann, Ober⸗Telegr.⸗Inſpektor, nebſt Frau, a. Breslau — Herr 
Tzſcheutſchler, Glashuͤttenbeſ., a. Penzig. — Herr Protze, Wirth: 
ſchafts⸗Inſp., a. Gersdorf. — Herr Schneider, Rentier; Fräul. 
Schneider; beide a. Pyritz. — Herr Reyher, akad. Lehrer. nebit 
Sohn, a. Berlin. — Herr Scholz, Buchdrucker, a. Breslau. — 
Herr Naſſe, Gutsbeſ., a. Beli. — Herr Nagel, Seifenfiederm., 
a. Liegnitz. — Herr v. lEgret, O.⸗St⸗Inſpektor, a. Stettin. — 
Herr Neuberg, Kauſm., a. Breslau. — Fräul. Cuontz a. Hirſch⸗ 
erg. — Frau Direktor Klagemann nebſt Tochter a. Berlin. — 
grau Zirkelſchmied Puſch; Herr Hielſcher, Polizei⸗Inſp., nebit 
ochter; fämmtl, a. Hirſchberg. — Fräul. 
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— Herr Brasch Se a. Berlin. — Verw. Frau Mechanik. 


englier a. Breslau. 


Jäkel a. Breslau. — Fräul. Berſu a. Freiburg. — Herr Limprich, 
Poſt⸗Wagenm., a. Liegnitz. — Frau Ziegelmſtr. Großmann a. 

auer. — Herr Schumann, Muſikus, a. Haynau. — Herr Kloſe, 
Wirthſchafts Inſp. a. Sayne. — Frl. N. Spieler a. Maltſcha O. 
— Hr. Werner, Wurſtfabr., a. Wilone. — Herr Freund, Han⸗ 
delsmann, a. Landsberg. — Frl. S. Färber a Breslau. — Frau 
Gutsbeſ. Tilgner a. Spillendorf. — Herr Winkler, Gutsbeſ., a. 
Skohl. — Frl. Bufe a. Gellſchau. — Frau Tſchentſcher a. Salz: 
brunn. — Herr Schubert a. Buchwald. — Frau Schullehrer 
Arndt a. Derſchau. — Frau Inſpektor Michael a. Haynau. — 
Herr Möckel, Kaufm., a. Hirſchberg. — Herr Hoffmann, Schnei⸗ 
dermſtr., a. Löwenberg. — Herr Heimann, Bäckermſtr., a. Roth⸗ 
waſſer. — Herr Utzt, Bezirksfeldwebel, a. Schrimm. — Herr 
Seibt, erſter Wachtmeiſter, a. Ratibor. — Herr Möller, Unter: 
offizier, a Poſen. — Herr Koſel, Kr. Ger.⸗Exekutor, nebſt Frau, 
a. Kempen. — Herr Perſchke, Sergeant, a Breslau. — Herr 
Stiller, Unteroffizier, a. Reichenbach. — Herr Lorenz, Sergeant, 
a. Breslau. — Herr Hertwig, Sergeant; Herr Büttner, Sergeant; 
Herr Hennig, Hautboiſt; ſämmtl. a. Neiſſe. — Herr Jeſerich, 
Wachtmeiſter; Herr Bergemann, Sergeant; beide a. Münſterberg. 
— Herr Mende, Gendarm, a. Jankowice. — Herr Teuber, Tiſch⸗ 
ler, a. Neumarkt. — Herr Boͤnſch, Reg.⸗Kanzleidiener: Herr 
Krüger, Schneidermſtr.; beide a. Breslau. — Frau Walther a. 
Wohlau. — Frau Bauergutsbeſitzer Rieger a. Spiller. — Herr 
Pantke, Kretihambef,, a. Hennersdorf. — Verw. Frau Moll a. 
Brieg. — Herr Kammler a. Hartmannsdorf. — Herr Vater, 
Gaſtwirtb, a. Krauſchen. — Frau Neugebauer a. Bunzlau. — 
Herr Amtelmann, Fleiſchermſtr.; Herr Barthel, Tiſchlermſtr.; 
beide a. Liegnitz. — Herr Ernſt nebſt Frau a Mertſchütz. — Herr 
Koch a. Hettſtädt. — Frau George a. Klütſchdorf. 


Hirſchberg, den 26. Mai 1862. 
ur feſtlichen Begehung der Grundſteinlegung des katho⸗ 
lichen Stadtſchulgebäudes hierſelbſt hatten ſich nach 10 Uhr 
früh die zu einem Feſtzuge zur Bauſtätte eingeladenen Per⸗ 
fonen in dem Raths⸗ und Stadtverordneten⸗Zimmer verſam⸗ 
melt. Nach 10%, Uhr begann derſelbe vom Rathhauſe aus 
in folgender Ordnung: 1) die Herren Mitglieder des katholiſchen 
Kirchen⸗Kollegii; an dieſe anſchließend: 2) die hieſigen katho⸗ 
liſchen Stadtſchüler, geführt von den Herren Lehrern der 
Schule; hierauf: 3) die Herren Mitglieder des Magiſtrats⸗ 
Kollegii, als Patron der Schule und der Landrathamtsver⸗ 
weſer Herr Reg⸗Aſſeſſor Harrer; 4) die Herren Stadtverord⸗ 
neten; 5) die Herren Schulendeputationsmitglieder; 6) die 
evangeliſchen Herren Geiſtlichen, mehrere katholiſche Herren 
Pfarrer und der Herr Rabbiner, die Herren Lehr x des Königl. 
Gymnaſſi, die Mitglieder des evangeliſchen Kirchen ⸗Kollegii, 
des Kirchen Repräſentanten⸗Kollegii und des jüdiſchen Syna⸗ 
gogen⸗Vorſtandes, die Herren Lehrer der evangeliſchen Stadt⸗ 
chule, der hieſigen Privat⸗Erziehungsanſtalten, die Herren 
Bezirksvorſteher, Stellvertreter u. ſ. w. x 
Auf der durch den Baupräſes Herrn Kämmerer Weftboff 
feſtlich geſchmückten Bauſtelle empfing den Feſtzug der hoch— 
würdige Erzprieſter, Kreisſchulen-Inſpektor und Stadtpfarrer 
Herr Tſchuppick und fein Kaplan Herr Budler. Hierauf 
wurde durch das Sängerchor unter Muſikbegleitung folgendes 


Lied vorgetragen: 
Vor der Weihe. 


An dem Tag' der Weihe 

Legen wir den Grund; 

Daß das Werk gedeihe 
Flehet Herz und Mund! 


— 


Leg't den Grundſtein nieder 
ier an dieſem Ort! 
ott, ſend Segen nieder 
Heut und immer fort! 


Er woll' die begleiten, 

Die das Haus hier bau'n, 
Sie mit Weisheit leiten, 
Daß das Werk wir ſchau'n. 


Nun in Gottes Namen! — 
Vater, Sohn und Geiſt, 
Sprich dazu Dein Amen! 
Stets ſei'ſt Du gepreiſ't! 


Dieſem Geſange folgte eine treffliche Feſtrede, gehalten 
vom Herrn Erzprieſter ꝛc. Tſchuppick; dann Gebet und 
Segen! Hierauf verlas der Herr Bürgermeiſter Vogt eine 
feſchicgniche Darlegung des Entſtehens und Fortganges der 
atholiſchen Schule. Nach dem vollzogen der Herr Bürger⸗ 
meiſter Vogt, dann der Stellvertreter des Herrn Stadiver: 
ordnetenvorſtehers Herr Harrer und Herr Erzprieſter ꝛc. 
Stadtpfarrer Tſchuppick, jeder mit drei Schlägen mit dem 
von dem bauführenden Maurermeiſter Herrn Ike überreichten 
Hammer auf den bereitliegenden Grundſtein, ſymboliſch deſ⸗ 
ſen Legung. Vor dem erſten Schlage fand die Verſenkung 
von Urkunden in die offengelaſſene Stelle im Grundſtein 
ftatt.*) Nach vollendeter Weihe des Grundſteins wurde nad: 
folgendes Lied unter Muſikbegleitung von dem Sängerchor 


vorgetragen: ; 
Nach der Weihe. 
2 Sing't Lob und Preis dem Herrn 
) Aus tiefſtem Herzensgrunde, 
Er iſt's, der uns verlieh'n 
Die feierliche Stunde. 
Sie ſpricht zu Geiſt und Herz: 
Auf mehr als Felſen bau't, 
Wer frommen Sinnes iſt 
Und kindlich Gott vertraut. 


Wohlan! Dir ſei geweiht, 
Herr, unſer Herz und Leben, 
Laß Glück und Heil fortan 
Um dieſe Räume ſchweben! 
Voll Glauben legen wir 
An dieſes Werk die Hand; 
O ſegn es für Dein Reich 
Und für das Vaterland! 


Und da wir dieſen Stein, 
Den Grundſtein niederlegen, 
Blid’t im Gebet empor, 

leh't von Gott den Segen. 
Mit Ihm fang't an das Werk, 
Mit Ihm führ't es nur fort, 
Gelingen wird der Bau, 
Wenn Er iſt Schutz und Hort. 


Nach Beendigung deſſelben ſprach der Herr Erzprieſter ꝛc. 


W Lingelegt wurden in den Grundſtein in einer in ber Fabrik von Erfurt und 


Utmann gefertigten waſſerdichten Kapſel aus aöphaltirtem Papier: 1) Hiſto⸗ 
riſche Nachrichten über die Selen katholiſche Stadtſchule, geſchrieben auf 
ergament⸗Papier aus der Deckerſchen Papier-Fabrit zu Eichberg; 2) ein ge⸗ 
ructes Verzeichniß der im Jahre 1862 in der Stadt Hirſchberg fungirenden 
Kommunal- und kirchlichen Behörden und Beamten; ha No. 41 des Boten 
aus dem Rieſengebirze vom 21. Mai 1862, enthaltend die Einladung zur Feier 
der Grumdjteinlegung; 4) ein preuß. Thaler mit dem Gepräge des Jahres 1862; 
5) ein Feſtprogramm nebſt Gejängen und 6) ein hiſtoriſches Document, überge⸗ 
ben von dem — Stadtpfarrer Tſchuppick. 


Tſchuppick nochmals Worte des Dankes an die Stadt⸗ 
Commune und deren Behörden in gefühlvollen kräftigen 
Worten aus. 


Turnverein. 


Der hieſige Männerturnverein, hervorgegangen aus einem im 
Winter 1859/60 en Winterturnkränzchen und förmlich 
conſtituirt am 6. April 1861, gewinnt erfreulicherweiſe immer 
mehr Boden unter der hieſigen Bevölkerung, ſowie ein immer 
friſcheres Leben in Bezug auf ſeine eigenthümliche Thätigkeit. 
Dies bekundet ſich zunächſt in dem Wachsthum deſſelben (die 
Zahl der Mitglieder iſt binnen Jahresfriſt von 36 auf 86 ge⸗ 
ſtiegen, von denen allerdings ein Theil, wie überall, aus außer⸗ 
ordentlichen Mitgliedern beſteht, ſ. § 2 der Statuten, andere 
eitweiſe an den Uebungen ſich nicht betheiligen), dann in der 
Ausdehnung der Uebungen auf die Sommerzeit und in der eis 
frigen und öffentlichen Betreibung derſelben (im vorigen Sommer 
turnte eine kleinere Zahl in einem von dem Herrn Poſtdirektor 
Günther zu dieſem Zweck freundlichſt bewilligten Garten, jetzt 
turnen 3 Riegen Montag und Donnerſtag von 6½ Uhr Abends 
an auf dem ſchönen, großen Turnplatze auf dem Cavalierberge), 
endlich in der kräftigen Förderung der Turnerei und ihrer In⸗ 
tereſſen nach allen Seiten hin. So iſt von hier aus die Bildung 
von Turnvereinen in mehreren Ortſchaften unſeres und der be⸗ 
nachbarten Kreiſe angeregt worden; ein ſolcher iſt neuerdings 
in Schönau entſtanden, in Löwenberg und Schreiberhau im Wer⸗ 
den, an mehreren anderen Orten zu hoffen. Auch hat der hieſige 
Turnverein die Bildung eines Turngaues herbeigeführt, d. i. die 
Vereinigung der geographiſch zuſammengehörigen Vereine zur 
gemeinſamen Förderung turneriſcher Intereſſen durch vereinte 
Kraft (namentlich auch in finanzieller Beziehung), durch regeren 
Verkehr und gegenſeitige Hilfe, ſowie durch gemeinſame Unter⸗ 
nehmungen, beſonders gemeinſchaftliche Turnfeſte und Turnfahr⸗ 
ten. Solcher Turngaue beſtehen in Schleſien bereits mehrere, 
nämlich der oberlauſitziſche (Görlitz an der 8 dem 
auch mehrere ſächſiſche und böhmiſche Vereine ſich angeſchloſſen 
haben, der erſte niederſchleſiſche (Glogau), der zweite 
niederſchleſiſche Gedi und der am längſten beſtehende 
mittelſchleſiſche Gebirgsturngau (Schweidnitz). Auch 
die Bildung eines Turngaues von Breslau aus und eines ober⸗ 
ſchleſiſchen ſteht zu erwarten. In Folge einer Einladung von 
Seiten des hieſigen Turnvereins iſt nun am 17. d. Mies, ein 
Turntag hier in Hirſchberg abgehalten und die Bildung eines 
Turngaues beſchloſſen worden, welcher alle Vereine in ſich auf⸗ 
zunehmen beſtimmt iſt, welche in den zum Bereich des Rieſen⸗ 
gebirges gehörenden Kreiſen bereits beſtehen oder künftig gebildet 
werden, und zwar unter dem Namen Rieſengebirgs⸗ 
Turngau. Die Wahl des Vororts und des Turngau⸗Vorſtan⸗ 
des, welcher aus dem Turnvereins⸗Vorſtande des Vororts und 
je 1 Mitgliede aus jedem anderen Turnvereine beſteht, erfolgt 
alljährlich an dem Turntage, der (wenn nicht öfter) jedenfalls 
im Anfange des Sommerhalbjahres auf Einladung des 2 
Vorſtandes abgehalten wird. An demſelben wird auch Ort und 
Zeit des Gau⸗Turnfeſtes beſtimmt. Zum Vorort für das nächſte 
Jahr ſowie zum Schauplatz des nächſten Turnfeſtes wurde Hirſch⸗ 
berg beſtimmt, als Zeit für das letztere der 21. Juni d. J. 
Bei dem Turntage ſelbſt können außer den Abgeordneten auch 
die Mitglieder der Vereine erſcheinen und das Wort ergreifen. 
Abgeſtimmt wird nur durch die Abgeordneten und zwar hier 
ſowohl als im Turngau⸗Vorſtande nach Vereinen, jo daß jeder 
Verein, der bis 50 Mitglieder inel 05550 1 Stimme, bei mehr 
als 50 Mitgl. 2, bei mehr als 100 Mitgl. 3 Stimmen abzu⸗ 
geben hat u. ſ. w. In die gemeinſame Kaſſe zahlt jeder Verein 
für jedes Mitglied jährlich einen Beitrag von 2% Sgr. — 


—— 


Tall wir die 


A 


Vertreten durch Abgeordnete waren außer Hirſchberg nur Landes⸗ 


hut und Warmbrunn, von denen jenes 88, dieſes gegen 50 (ſehr 
thätige und rüſtige) Mitglieder zahlt; von anderen Seiten, wo 
Hinderniſſe vorlagen, waren wenigſtens zufagende und verheißende 
Antworten eingelaufen. Außer den Berathungen und Beſchlüſ⸗ 
ſen, welche die Geſtalt und die Geſetze des Turngau⸗Verbandes 
um Gegenſtande hatten, beſchäftigte die Verſammlung noch die 
eſtſetzung gemeinſamer Kommando's für die Freiübungen auf 
Grund einer Vorlage des Vorſtehers des Hirſchberger Turnver⸗ 
eins, welcher zum Vorſitzenden der Verſammlung gewählt worden 
war. Die Verſammlung trennte ſich vollſtändig befriedigt durch 
das Ergebniß ihrer S Für den folgenden Morgen 
war, vorzüglich den Gäſten zu Ehren, eine Turnfahrt nach dem 
Kynaſt feſtgeſetzt, welche auch trotz des zum Theil ungünſtigen 
Wetters mit ungetrübter Heiterkeit ausgefübrt wurde. — Zum 
Schluß noch ein Ceterum censen. — Möchten doch Alle, die 
den hohen Werth der Turnerei für Leib und Geiſt des Einzel⸗ 
nen wie für das theure Vaterland, wenn auch nur bis zu einem 
gewiſſen Grade, anerkennen, dem Turnverein als Mitglieder 
(Beitrag monatlich 2½ Sgr.) beitreten und Diejenigen, die ir⸗ 
gend können, zum Segen für ſich und die künftigen Geſchlechter 
an dieſen erfriſchenden und verjüngenden Uebungen ſich be⸗ 
theiligen! Th. 


FFC And LE INEERUR KT TER a 


Hirſchberg, den 21. Mai 1862. 
Der hieſige ſtenographiſche Verein „Cariſia“ feierte geſtern 
im Saale: der Gruner ſchen Felſenkeller⸗Reſtauration fein 
drittes Stiftungsfeſt durch ein Abendeſſen. Vorher hatte die 
Liedertafel daſelbſt getagt und eine Anzahl ihrer Mitglieder, 
ſowie einige andere Gäſte betheiligten ſich an der nachfolgenden 
Feier. Leider war das ſchlechte Wetter Urſache, daß manche, 
die ihre Theilnahme zugeſagt hatten, zurüdblieben, dennoch 
zählten wir 44 Theilnehmer. Herr Kämmerer Weſthoff 
leitete mit ſehr beherzigenswerthen Worten das Felt durch 
ein Hoch auf Se. Majeſtät den König ein, in das die Ver⸗ 
ſammlung begeiſtert einſtimmte. Daran anknüpfend lenkte 
der Lehrer Lung witz die Aufmerkſamkeit der Verſammlung 
auf den Schöpfer und Meiſter der von dem Vereine gepflegten 
Kunſt, dem Vorſteher des Stenographenbureaus des Abge⸗ 
ordnetenhauſes in Berlin, Wilhelm Stolze, der an dem⸗ 
ſelben Tage feinen 64. Geburtstag feierte Der Redner ger 
dachte ſeines unermüdlichen Strebens und ſeiner unſterblichen 
Verdienſte, und der Verein bezeugte die Innigkeit ſeiner 
Wünſche für den verehrten Mann durch ein dreimaliges 
träftiges Hoch. Schon am Morgen hatte letzerer dem Ge⸗ 
Ka telegraphiſch feinen Glückwunſch geſandt. Nicht weniger 
nklang fand ein vom Herrn Kämmerer Weſthoff dem um 
die Stenographie hochverdienten Präſes des hieſigen Vereins, 
Herrn Lehrer Hänſel gebrachtes Hoch. Andere Toaſte 
galten dem Centralverein (Lehrer Leßmann) der Stenogra⸗ 
phie (Feldwebel Manſer) der hieſigen Liedertafel, die durch 
ihre Vorträge weſentlich zur Erhöhung der Feſtfreude beitrug 
(Lehrer⸗ Jäckel) ꝛc. In dieſer letztern Beziehung find nament⸗ 
lich die Bemühungen der Herren Lehrer Scholz in Straupitz, 


Kaufmann Pücher, Forſtrathsherr Semper, Opernſänger 


Wagner und Geometer Kielburger dankend anzuerkennen. 
Aus dem geſchäftlichen Theile der heutigen Verſammlung 
Mittheilung der theils telegraphiſchen, theils 
rieflichen Glückwünſche anderer Vereine durch den Präfes 
und die Wer des Jahresberichtes durch den Schrift: 
führer Lehrer Leßmann hervor, Aus letzterem erfuhren 
wir, daß der Verein, der am 15. April 1859 mit 10 Mitglie⸗ 


TG 
(Nebfi zwei Beilagen.) 


dern gegründet wurde, gegenwärtig 1 Ehrenmitglied, 31 wirt: 
liche und 5 korreſpondirende Mitglieder zählt, und daß der⸗ 
ſelbe im verfloſſenen Jahre durch Einrichtung von Schreib⸗ 
kränſchen und eines Korxeſpondenz Zirkels ſeine Thätigkeit 
erweitert hat. Gewiß wird die ſchöne Feier auf alle Theil⸗ 
nehmer einen wohlthuenden Eindruck gemacht haben und es 
ſteht zu hoffen, daß die Cariſia bei den in allen Kreiſen zu⸗ 
nehmenden Sympathien für die Stenographie einen immer 
fröhlichern Aufſchwung nehmen werde. 


Jahresbericht des Brot u. Suppenvereins 
in dem Winterhalbjahr 186162. 

Die Güte der Theilnehmer des genannten Vereins ermög⸗ 
lichte es vom 1. November 1861 bis Ende April 1862 an 
45 Hilfsbedürftige wöchentlich eine Portion Eſſen, mithin 
1215 Portionen zu verabreichen und ferner vom 15. No⸗ 
vember 1861 bis 16. April 1862 wöchentlich an durchſchnitt⸗ 
lich 96 Arme 2194 Brote auszutheilen. 

Die Einnahme zu Brot betrug durch 
Beiträge. Ie rtl. 12 ſgr. 6 pf. 
dazu Beſtand vom vo⸗ 

rigen Jahre 2 19 6= 1Mrtl. 2 gr. — pf. 


Verausgabt wurden für Brot an den 
Vereinsbäcker . 2 rtl. 26 gr. 8pf. 


für die Beſorgung der 
2 . : 123 26 8 


Circulare . 
g ‚ bleibt Veſtand —ril. Sior. Ip. 

Wir bringen zugleich auch Namens der beſchenkten Armen 
den edlen Gebern, die als Theilnehmer des Vereins dahin 
wirkten, ſo vielen Armen ihr Loos zu erleichtern, unſern 
tiefgefühlteſten Dank für die gebrachten Opfer dar. 

Hirſchberg, den 26. Mai 1862. \ 

Der Vorſtand des Brot: u. Suppenvereins. 


rene en 


Hirſchberg, 25. Mai 1862. 
Es iſt eine nicht zu leugnende Thatſache, daß ſeit Jahren im 
Allgemeinen die Theilnahme für Muſik in fortwährend erfreu⸗ 
lichem Steigen begriffen iſt und es war daher, hie und da un⸗ 
umwunden ausgeſprochenen Befürchtungen unſerer muſikaliſchen 
Vergangenheit gegenüber, um ſo ehrenvoller für Hrn. Organiſt 
J. Tſchirch, daß das von den jetzt hier weilenden Herren 
Opernſängern Pirk und Wagner unter feiner Leitung arran⸗ 
girte, geſtrige Concert auf Gruner's Felſenkeller⸗Reſtauration 
durch ſeine Bemühungen einen ſo guten Erfolg hatte, der allen 
berechtigten Anforderungen genügt und keinen Vergleich mit Dem 
zu ſcheuen braucht, was an andern Orten gleichen Ranges in 
muſikaliſcher Beziehung geleiſtet worden iſt und wird. Das 
Concert bot Vorzügliches, obwohl die Graben⸗Hoffmann ſche 
humoriſtiſche Ballade, „der Zecher“, uns gerade nicht für dieſes 4 
Auditorium wohl berechnet zu fein ſchien. Hr. Pirk, welcher W 
ſich noch vom vorigen Jahre her einer allgemeinen Beliebtheit 
erfreut, ſang. mit ſeiner natürlichen Gabe und der ihm eigenen 
Ungezwungenheit und Naturwabrheit welche vorzugsweise ſein 
klangvolles und modulationsfähiges Organ bervorheben und 
warme Begeiſterung erwecken, während Hr. Wagner, deſſen 
reiche Stimmmittel ſich für jeriöfe Baßparthieen eignen, in ans 
erkennend moderirter Weiſe die Geibel ſche Ballade „Winter“, 
comp. von W. Tſchirch, ſang und wiederholten Applaus des 
en Auditoriums erntete. Hr. Violiniſt Untermühlen 
pielte die „Barcarole“ von L. Spehr recht nett und auch die R 


Erſte Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1882, 


Schumann'ſche „Träumerei“ für Streichquartett wurde trotz ein⸗ 
ee Hinderniſſe ſehr gut executirt; weniger das Solo⸗ 
unrtett von J. Tſchirch. Wenn bei der Muſik, trotz aller 
Eleganz und Lebhaftigkeit des Vortrages, des Spiels, doch das 
Gemüth, der Ausdruck, die feine Nuancirung das Weſent⸗ 
lichſte bleibt, ſo iſt doch ein Zuviel der Nuancirung und ein 
gewiſſes Ueberſchäumen der Begeiſterung für den Gegenſtand zu 
den Mängeln zu rechnen; der Vortrag, das Spiel eines Quar⸗ 
tetts aber muß, wie die Farbenharmonie eines Gemäldes, aus 
einem Guſſe geſchehen. Ein lebhaftes, elegantes Spiel iſt recht 
hübſch, ſogar bewundernswerth; aber Muſik ohne Gemüth bleibt 
— nur Mechanik. E. 
—— — —— . . — 


Familien- Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 8 
44642. Die heut früh 1 Uhr erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Dorothea, geb. Prausnitzer, von 


einem geſunden Mädchen beehre mich ergebenſt anzuzeigen. 
Hirſchberg, den 24. Mai 1862. M. Sarner. 


8 


4612. a 
unſrer geliebten Schwefter und Schwägerin 


Johanne Eleonore Fiſcher, geb. Krauſe, 

0 geweſenen Ehegattin des Bauergütsbeſitzer 

ZJaohann Karl Fiſcher in Seitendorf, 

geſtorben als Wöchnerin den 4. Mai d. J. alt 40 Jahr, und 
unſerm geliebten Bruder und Schwager 


Karl Wilhelm Krauſe, 


Bauergutsbeſitzer in Ober⸗Salzbrunn, ſtarb den 19. Mai d. J. 
an Nabe werden und Unterleibskrankheit, alt 46 Jahr. 
K 


Welch harter Schlag! — Welch ſchweres Leid erfahren 
Hat unſer Herz in kurz gedrängter Zeit! 

Der Geſchwiſter zwei, die uns ſo theuer waren, 
Nahm uns der Tod, für uns zu Schmerz und Leid. 


Ja noch zu früh ſeid Ihr von uns gegangen, 
Ihr Theuren! die es ja ſo gut gemeint; 
Himmelsboten haben Euch umfangen, 

Euch zu führen zu dem beſten Freund. 


Wehmuthsvoll und ach! mit bangem Sehnen 
Harren wir umſonſt der Wiederkehr, 

All' die Euren weinen Schmerzensthränen 

Und auch Deinen Kindern, Bruder, fehlſt Du ſehr. 


en 
U Aber Heil Euch! Ihr ſeid nun im Frieden, 
Seid dei Gott, im wahren Heimathsland; 
Euch iſt nun ein höher Glück beſchieden, 
Eure Treue wird dort anerkannt! 
Einſt, Ihr Guten, ſehen wir uns wieder, 
N Wenn auch wir vollbracht den Lebenslauf, 
Und wie Ihr, ſo fromm, ſo gut und bieder; 
Herr, o nimm dann unſern Geiſt auch auf. 
Alt⸗Reichenau, den 28. Mai 1862. 
. Suſanne Eleonore Engler, geb. Krauſe, 


als trauernde Schweſter. 
Bauergutsbeſitzer Chriſtian Engler, als trau⸗ 


ernder Schwager. 


4628. 


Worte der Liebe 
am Jahrestage des Todes unſers guten Gatten und Vaters, 
des Huf⸗ und Waffenſchmiedemeiſters 


Herrn Karl Gottlieb Geisler. 


Er ſtarb den 28. Mai 1861. 


Ruhe iſt im Grabe, 
Wenn wir ſchlummern leiſe 
Nach des Lebens Reiſe 
Unterm grünen Moos; 
Engel wachen ſtille 
Ueber unſ'rer Hülle. 

Das iſt Grabesruh! 


Ruhe iſt im Herzen, 

Wenn die Kämpfe ſchweigen, 

Wenn wir ſtill uns neigen 

Vor dem Gnadenthron 

Und die Friedensſonne 

Scheint ins Herz uns Wonne, 
Das iſt Herzensruh! 


Ruhe iſt dort droben, 
Wenn wir Alle, Alle, 
Mit gar 17 Schalle, 
Preiſen Gott den Herrn; 
Bi iſt's und Frieden, 
ie nicht hier hienieden; 
Das iſt Himmelsruh! 


Friedeberg a. Q. 


Chriſtiane Geisler, geb. Hofemann. 
Marie Geisler, als Tochter. 


4664. Wehmuthsvolle Erinnerung 
am Jahrestage des Todes unſerer lieben treuen Mutter 
und Schwiegermutter, der Bauersfrau 


Anna Eliſabeth Gottwalt, gb. Friedrich, 


geſtorben zu Tſchiſchdorf den 22. Mai 1861. 


Wie ſuß iſt es, der Lieben zu gedenken, 

Die ſchon verklärt an Gottes Throne ſtehn; 
Wie ſüß, den Blick hinauf zum Himmel lenken, 
Im Geiſt vereint mit ihnen uns zu ſehn. 

D Mutter, die uns liebte, ſchau hernieder, 
Des Schmerzes Thränen fließen reichlich wieder. 


Schlaf' ſanft und wohl! Ruh aus in Gottes Arme, 
Du Edle, von dem Wirken dieſer Welt. 

Wir ſtehen hier verſenkt im tiefſten Harme, 

Und denken Dein — Die Wehmuthsthräne fällt. 

Du haſt den Gatten dort verklärt gefunden, 

Mit dem Du hier in Lieb' und Treu verbunden 


Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 

An Gottesfurcht, an Mutterliebe reich; 

Mit Dir iſt uns das Theuerſte geſchieden, 

Und unfre treuſte Freundin auch ugleich; 

Doch ſegnend ſieht Dein Geiſt auf uns hernieder. 
Schlaf' ſanft und wohl! Dort ſehen wir uns wieder. 


Tſchiſchdorf und Straupitz. Die Hinterbliebenen, 


K* 


—— 
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4022. Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
am Todestage unferer am 28. Mai 1861 entſchlafenen 
unvergeßlichen treuen Tochter, 


Frau Chriſtiane Friederike Schmidt, 
geb. Hänſch, 


geweſene Ehegattin des Freibauergutsbeſitzer Wilhelm 
Schmidt zu Nieder⸗Poiſchwitz. 


Durch des Grabes dunkle Friedenshallen 

führt die Bahn zur Wahrheit, führt zum Licht! 
Alle müſſen dieſen Pfad wir wallen, 
Wenn im Tod das matte Auge bricht. 
Aber dennoch dünkt er uns ſo ſchaurig; 
Aber dennoch ſchläat das Herz jo traurig; 
Wenn des Todes Stimme zu der Gruft 
Schonungslos das Theuerſte uns ruft! 


Aus dem Ange ſprießt die Saat der Thränen: 
In dem Innern wühlet Gram und Schmerz; 
Und ein unbeſchreiblich banges Sehnen 

a den Buſen und zernagt das Herz; 

nd es iſt, als ob dem Grab' zum Raube 

Würde unſre Hoffnung, unſer Glaube. 

Doch — wenn alles auch im Tode flieht — 
Liebe ist's, die dann nur ſchöner blüht! 


Ach! auch wir — wir haben's tief empfunden, 
Als Dein liebend Aug', o liebe Tochter, brach; 
Und von Neuem bluten heut die Wunden; 

Und von Neuem wird der Schmerz heut wach; 
Und von Neuem klingen Trauerlieder, 

Denn Dein Sterbetag — er kehrt uns wieder; 
Nicht mehr glüht die liebewarme Bruſt 

Für den Gatten — für der Kinder Luſt! 


In des Lenzes goldnen Blüthentagen, 

In des Wonnemondes Roſenzeit, 

Sahn wir Dich zum früben Grabe tragen, 

Gaben Dir zum Friedhof das Geleit. 

Aber, iſt Dein Grab auch länaſt geſchloſſen, 
länzen Thränen noch — für Dich dergoſſen — 

Denn obwohl vollbracht Dein Erdenlauf, 

Höret doch die Liebe nimmer auf! 


Ir 
he 
Und uns tröftet des Gedankens Wahrheit, 
Daß der Erde Seufzer dort geſtillt; 
Daß Dir dort in ungetrübter Klarheit 
Eines ſchön'ren Lebens Quelle quillt; 
Daß Dir, Gattin! Tochter! Schweſter dort zum Lohne 
Schon verliehen iſt des Friedens Krone, 
* Die der Erde ſturmdurchwogte Zeit 
| Uns im ird'ſchen Leben nimmer beut! 


Und ſo winde Deine Blumenkränze, 
g Holder Mai, der Theuern um das Grab; 
5 Bis auch einſt an dieſes Lebens Grenze 
Unſrer Hand entſinkt der Pilgerſtab. 
ö Welche Wonne! wenn der Herr erſcheinet, 
— Der uns ewig wieder mit Dir einet! 
\ Ja, einſt nach dem letzten Schlafengehn 
Strahlet uns ein ewig — Wiederſehn! 


5 un en 
ber⸗Würgsdorf. Chriſtian Hänſch,; als trauernde 
y 5 Beate H A; ch, h Eltern. 
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4685. Nachruf 9 
am Jahrestage des Dahinſcheidens unſers guten Gatten und 
Vaters, des geweſenen Ortsrichters und Bauergutsbeſitzers 


Johann Gottfried Nitter 


zu Schadewalde. Geſtorben am 23. Mai 1861. 


Du ruft nun ſchon ein Jahr in kübler Erde, 
Geliebter Gatte, — guter Vater Du! 

Befreit biſt Du von Kummer und Beſchwerde, 
Und haft gefunden ſüße Himmelsruh. 


Wie ſchmerzhaft war uns doch Dein Scheiden, 7 
Ach wie zu zeitig folgte für uns dies! 

Hin waren damit alle unſre Freuden, 

Doch frohes Wiederſehn bleibt uns gewiß 


Dir iſt nunmehr ein ſchönres Loos beſchieden, 

Als dieſe Erde nimmer reichen kann. 

So lebe fort und ernte Himmels frieden, 

Auch wir, wir kommen einſtens bei Dir an. 
Schadewalde den 23. Mai 1862. 

Chriſtiane Ritter nebſt ihren Kindern. 
404. Zum liebenden Andenken 
des — über 53 Jahre geweſenen Bauergutsbeſitzers 


Johann George Bormann 

zu Ulbersdorf bei Goldberg » 
Er ſtarb in Folge eines Schlagfluſſes unerwartet den 16. Mai 
1862 in dem Alter von 77 Hahden 5 Monaten 17 Tagen, 
beweint mit dankbarer Verehrung von ſeiner Gattin und 
einer geliebten Tochter, hochgeſchätzt von treumeinenden Brü⸗ 
dern und zahlreichen Verwandten. Er wurde den 19ten ej. 

unter Anerkennung ſeiner Biederkeit feierlich beerdigt. 


Mube ſanſt! nach treuem Thun und Sorgen, 
Guter Gatte! jenſeits tagt Dir ſchon 
Eines neuen, ſchönen Lebens Morgen. — 
Winket friedlich Dir die Ehrenkron'. 


Ruhe ſanft! vom ird'ſchen Kampfe müde, 
l Den ein langes Leben Dir gebracht; 
Vater — Lohn und ſel'ger Himmelfriede 
Werde Dir für kurze Erdennacht. 
Ruhe ſanft! auch Weh hat Dich getroffen, — 
Auch oft Sturm Dein Lebensſchiff bewegt; 2 
Doch im Glauben, Lieben, Dulden, Hoffen 
Fand'ſt Du Kraft, die Alles leicht erträgt. 
Rube janft! ob Dir gleich war beſchieden 
Eine lange Pilgerfahrt von Gott: 
Dennoch biſt Du noch zu früh geſchieden 
Von den Deinen — tief ſchmerzt ſie Dein Tod. 
Ruhe ſanft! — nach kurzem Trennungsſchmerze 
Wirſt Du liebend uns entgegen gehn; 
Hohen Troſt ſenkt in das wunde Herze 
Chriſtenglaub': Es giebt ein Wiederſehn. 
Marie Noſine Bormann geb. Nofemanı, + 
N Gattin des Verewigten. u 
Caroline Bormann, Tochter des Beweinten. ä 
1 


- 


4 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag Exaudi — Morgens nach der Liturgie: 
inweiſung des Herrn Lehrers Borrmann aus 


Tolfenhain in fein Amt als Cantor 
Gnadenkirche. 
etraut 


G 

Landeshut D. 12. Mai. Jagſ. Joſeph Anton Joh. Weiſt, 

chuhmachermſtr., mit Igfr. June Karol. Christiane Klein 
Au Leppersdorf. — Johann Gottfried Kluge, Stellenbeſitzer zu 

Schreibendorf, mit Chriſt. Friederike Semper zu Leppers⸗ 
dorf — Johann Maatz, Maurer, zu Reichhennersdorf, mit 
Auguſte Karol. Reimann zu Johnsdorf. — Herr Karl Guſtav 
Ludwig Rücker, Kaufmann u. Stadtverordn.⸗Vorſteher zu Lähn, 
mit Igfr. Wilhelmine Emilie Eliſabeth Fiſcher zu Nd.⸗Zieder. 
— D. 18. Iggſ. Adolph Brieger, Lohgerbermſtr., mit Soft, 
Florentine Jungfer aus Vogelsdorf. — D. 19. Heinrich Kühn, 

aushälter, mit Pauline Semper aus Vogelsdorf. Ann 

Goldberg. D. 13. Mai. Herr Kaufm. Herrmann Weile, 
mit Igfr. Emma Köhler. — D. 18. Friedrich Heinrich, Kamm⸗ 
ſetzergehülfe, mit Erneſtine Weder. . 

Boltenbain. D. 12. Mai. Karl Wilh. Ludewig, Häusler 
zu Kauder, mit Igfr. Johanne Eleonore Langer zu O.⸗Wolms⸗ 
dorf. — D. 18. Wittwer Karl Wilh. Gracke, Tagearb. zu Jauer, 
mit Auguſte Wilhelmine Henriette Fritſche. — Heinrich Guſtav 
Bänſch, Fleiſchergeſ, zu Herzogswaldau, mit Johanne Chriſt. 
Kuttig zu O. Hohendorf. 


bei hieſiger 


Geboren. j 
Landeshut. D 2. Mai. Frau Fabrikhechler Langer e. T. 
— D. 3. Frau Kaufmann Sauer e. T. — D. 8. Frau Häus⸗ 
ler Kluge zu Krauſendorf e. T. — D. 10. Frau Inw. Fiſcher 
e. S. — Frau Inw. Schwedler e. T. — D. 11. Frau Schub: 
machermſtr. Erling e. T — D. 13. Frau Müllermſtr. Riedel 
zu Nd.⸗Zieder e. S. — D. 15. Frau Stellenbeſ. Jung daſ. e. 
T. — D. 20. Frau Schneidermſtr. Hauſchild e. T. 

Goldberg. D. 2. Mai. Frau Schankwirth Meiſel in Oberau 
e T., Klara Meta Ida Wilhelmine. — D. 11. Frau Tuchmacher 
Kaſchitzky e. S., Herrmann Richard Paul. 

- Geſtorben. 

Landeshut. D. 8. Mai. . Zwillingstochter des 
Bäckermſtr. Junghans, 12 T. — D. 9. Auguft Wilhelm, Sohn 
des Freihäusler u. Weber Dreſcher zu O.⸗Leppersdorf, 4 M. 
% T. — D. 10. Friedrich Wilbelm Max. Sohn d. Schneider⸗ 
meiſter Beer, 4 M. 29 T. — Heinrich Krähan, Schloſſergeſell, 
23 J. 10 M. 29 T — D. II. Mar, Sohn der Pauline Klenner 
ſeparirte John, 1 M. 2 T. — Friedrich Wilhelm Emil, Sohn 
des Bäcker Tannapfel, 3 J. 1 M. 9 T. — D. 13. Georg Gott: 
lieb Hartmann, geweſ Gaſtwirth, 76 JI M. 10 T. — D. 15. 
Heinrich Paul Herrmann, Sohn d Schankpächter Kirſch zu 
Leppersdorf, IM — D. 18. Die hinterl. Wittwe des weil. 
Poſtillon Guder, 76 J. — D. 19. Maria Louiſe Chriſtiane, 
Tochter = u u. Hausbeſ. Püſchel zu Nieder⸗ 
Zieder, 5 M. 10 T. 3 

Goldberg. D. 9. Mai Frau Horndrechsler Will gb. Fiſcher, 
42 J. 12 T. — D. 10. Anna Maria, Tochter d. Böttcher Stutz, 
1 J. 2 M. 18 T — D. 11. Luiſe Minna Marie, Tochter des 
Klempner Schmidt, 3 M. 2 T. — D. 12. Auguſte Erneſtine 
Wildelmine, Tochter des Lohnfuhrmann Schubert, 1 J. 9 M. 
12 T. — D. 15. Frau Fabrikarb. Dehmel geb. Nixdorf, 51 J. 
11 M. 13 T. . 

Bolkenhain. D. 12 Mai. Auguſte Pauline, Tochter des 
Bauerſohn Springer zu O.⸗Wolmsdorf, 4 J. — D. 18. Louiſe 
Juliane Anna Eleonore, Tochter des Schlofjer Pabſtdorf, 1 J. 
IM. 14 T. — D. 20. Karl Ehrenfr. Herbſt, Fabrikarb, 30 J. 


Hohes Alter. 
Goldberg. D. 15. Mai. Verw. Häusler Schubert gb. Hoff⸗ 
mann in Wolfsdorf, 81 J. 1 M. 22 T. 
4546. Sountag den 1. Juni c. Vormittags 9½ uhr 
chriſtkatholiſcher Gottesdienſt im rothen Schützen⸗ 
hauſe zu Goldberg. Der Vorſtand. 


a 


4688. Theater : Anzeige: 
Am Sonntag den 1. Juni 
Eröffnung f 
des neu erbauten Sommertheaters 
- auf Gruners Felſenkeller. 
Das hochgeehrte Publikum bitte ich ergebenſt, dieſer Unter⸗ 
nehmung freundlichſte Theilnahme zuzuwenden. 
a Carl Schiemang. 


2 M. a. H. 2 VI h. 6. Eg d. O 


4406. N 2. d. 3. F. 1. VI. 12. Stiftungs-F. u. T. A]. 


& Amtliche und Privat- Anzeigen. 


4580. Die Militär⸗Schwimmanſtalt wird am 30. 
Mai c. wieder eröffnet. Nicht⸗Militärs haben 
für den ganzen Sommer, wenn ſie Schwimm⸗ 
unterricht nehmen, eine Abonnementskarte für 1 rtl. 


und wenn fie nur dort baden, eine dergl. für 10 ſgr. 


bei dem Zahlmeiſter Knobel, Prieſtergaſſe No. 
34, 2 Treppen hoch, zu löſen. 

Hirſchberg, den 22. Mai 1862. 

Das Commando des 2. Bat. 2. Nieder: 
ſchleſ. Inf.⸗Reg. No. 47. 

In den Gängen auf dem Kapalierberge iſt das Fahren 
und Reiten bei Geldstrafe bis 20 Thlr. oder Gefängnißſtrafe 
bis zu 14 Tagen verboten; erlaubt nur auf dem Fahrwege, 
welcher von der Schmiedeberger⸗ und äußeren Langſtraße 
zur Felſenkeller-Reſtauration und nahe bei dem Brunnen 
unter Siebenbaar's (früher Hornig's) Kaffee⸗Etabliſſement 
zu dieſem führt. 7 

Hirſchberg, den 23. Mai 1862. 

4636. Die Polizei⸗ Verwaltung. 


sus Holz- Verkauf. 


Montag d. 2. Juni c., von früb 8 Uhr ab, ſollen im dies⸗ 
jährigen Etats⸗Schlage des Sechsſtädter Waldes 
67½ Klaftern Kiefern und Tannen⸗Scheitholz und 
121½ Schock „ RG; Aftreibig, 
ſowie einige übrig gebliebene Klötzer und Bauhölzer öffentlich 
meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort und Stelle verkauft 
und die Bedingungen im Termine bekannt gemacht werden. 
Käufer ladet hierzu ein 
Hirſchberg den 25. Mai 1862. E 
, Die Forft: Deputation. 


* 


Semper. 


a 


4588. Nothwen diger ⸗ Verkauf. 

Das der verehelichten Ackermann gehörige Haus 
Nr. 145 hier, abgeſchätzt auf 266 rthl. 25 ſgr., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am 5. September 1862, Vormittags 11 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 8 

Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert, 
ich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 

ermine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung aus den Kauf⸗ 
geldern ſuchen, haben ihren Anſpruch bei Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 17. Mai 1862. 1 

Königl. Kreis-Gerichts-Com miſſion. 


4613. Freiwilliger Verkauf. 
3 „Die den Gottfried Teichlerſchen Erben gehörige, ortsge⸗ 
richtlich auf 1606 Thlr. 5 Sgr. tarirte Garten⸗Nahrung 
| ſub No. 5 zu Zobten, ſoll auf Antrag der Erben an hieſiger 
Gerichtsſtelle 
den 17. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Die Taxe und Kaufs⸗Bedingungen find im Bureau II des 
Gerichts einzuſehen. h 
F Löwenberg den 21. Mai 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 


4610. Nothwendiger Verkauf. ; 
Kreis⸗Gerichts-Deputation zu Bolkenhain. 
Das, dem Auguſt Eckert gehörige, zu Streckenbach hieſigen 
Kreiſes unter No. 101 belegene Reſtgut, abgeſchätzt auf 
2934 Thlr. 10 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
g den 10. Septbr. 1862, Vorm. 11 Uhr, 
4 an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
2 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
5 nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
5 digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 


0 4611. 
5 In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub laufende No. 35 die Firma 
G. S. Salut zu Hohenfriedeberg und als deren Inhaber 
| der Kaufmann Gottlieb Siegismund Salut daſelbſt 
am 24. Mai 1862 eingetragen worden. 
Striegau den 24. Mai 1862. x 

; Königl. Kreis-Gericht. J. Abtheilung. 
4 4618. Auction. a 
; Donnerſtag den 12. Juni c., von früh 9 Uhr ab, ſoll der 
Nachlaß des Bauers Friedrich Puſchmann, beſtehend in 
1 Kühen, Kalben, Getreide, Wagen, Eiſenzeug, Kleidern und 
Hausrath, im Sterbehauſe zu Trautliebersdorf 

durch den Aktuar Fliegel meiſibietend verkauft werden. 

Königl. Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion 
ö zu Schömberg. 


4637. 


Bekanntmachung. 


Auktion. 
Montag den 2. Juni c. ſollen aus dem Nachlaſſe der 
| Witiwe Jeron Kleider, Betten, Meubles und Hausgeräthe, 
3 9 Paar Stiefeln, 15 Paar Schuhe, eine filberne Taſchenuhr, 


ein Sopha und andere Sachen zum Gebrauch meiſtbietend 
in meiner Wohnung No. 270 verkauft werden. 
Löwenberg, den 23. Mai 1862. ; h 
Schittler, Kreisgerichts⸗Auktions⸗Commiſſ. 


Au 


1 a 840 — 


8 Auction. 5 
Mittwoch d. 28. Mai c., von früh 9 Uhr an, ſollen in meinem 
Haufe, innre Schild.⸗Straße No. 86, einige Meubles, Wand 

und Taſchenuhren, Betten, Kupferzeug, zwei Sägen, zwei 
Terzerole und viele andere Sachen verſteigert werden. 
Hirſchberg d. 22. Mai 1862. Cuers, Auct.⸗Commiſſ. 


4617. Auktion. 

Sonnabend den 7. Juni 1862 wird im Gerichtskretſcham 
zu Erdmannsdorf, Kreis Hirſchberg, von früh 9 Uhr ab, der | 
vorhandene Nachlaß des Herrn C. Zahn meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft; derſelbe beſteht in Gläſern, Hem⸗ 
den, Bettüberzügen, Tiſchwäſche, Stühlen, einem Sopha, 
Tiſchen, 2 Matratzen (wovon eine roßhaarne), einer Menge 
Mannskleider aller Art, einer bedeutenden Anzahl geiſtlicher 
Bücher, Kommoden u. ſ. w.; wozu Kaufluſtige hiermit er⸗ 
gebenſt eingeladen werden. Das Ortsgericht 

im Auftrage des Königl. Kreisgerichts. 

4596. A u kt i o n. | 

Freitag den 6. Juni c., früh pon 8 Uhr ab, follen im 
Gerichtskretſcham zu Kleppels dorf Betten, Meubels, 
Mannskleider, zwei Rungenwagen, Ackergeräthſchaften und 
andere Sachen öffentlich meiſtbietend, gegen ſofortige Bezah⸗ 
lung, verkauft werden. 

Lähn, den 16. Mai 1862. 

Höppner, Kreis-Gerichts-Aktuarius. 


4656. Jagd- Verpachtung. | 
Zur Verpachtung der Jagd auf hieſiger Gemeinde: Feld: 
mark ſteht Termin auf Sonnabend den 31. Mai, Nach⸗ 
mittag 2 Uhr, im hieſigen Gerichtskretſcham an. Pachtbe⸗ 

dingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Schwarzbach, den 26. Mai 1862. 
- Strauß. 


Die Ortsgerichte. 
ges Scbelgs bse gesssseeg 

4517. Kirſchen⸗ Verpachtung. 
eh „ Die ſüßen und ſauren K er chen des Dominii ® 
® Zobten bei Löwenberg werden Freitag den 30. Mai c., S 
Nachmittag 2 Uhr, meiſtbietend parzellenweiſe verpachtet. © 
Die Guts verwaltung. Kloß. 


E 
cee ec ccc | 


4615. 0 f 
Gräſerei⸗ Verpachtung. 

Am Son nabend den 7. Juni e, Nachmittags von 
5 Uhr an, ſoll die Gräſerei⸗Nutzung pro 1862 auf den zum 
Königlichen Forſtrevier Erdmannsdorf gehörigen Waldpar⸗ 
zellen im Gaſthofe zum Schweizerhauſe zu Erdmannsdorf 0 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden; die Verpachtungs⸗ 
bedingungen werden im Termin bekannt gemacht 

Schmiedeberg, den 22. Mai 1862. 

Königliche Forſt⸗Revier⸗ Verwaltung.“ 


4627. Kirſchen⸗ Verpachtung. 
„Das Dom. Welkersdorf bei Greiffenberg verpachtet 
Sonntag den 1. Juni, Nachmittags 1 Ubr, in daſiger 
Dominial⸗ Brauerei ſeine ſüßen und ſauren Kirſchen; wozu 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Kirſchalleen ſind umfangreich. Ba.“ 
„Bedingungen find entweder vorher oder am Pachttermine 
einzuſehen. ohn. 


557 


0 


. — 


| 


— 


OR P ro 
| 
1 


n 


4549. Gräjerei-VBerpachtung.. | 

Künftinen Freitag den 30. Mai c. wird die Forſt⸗ 
Gräſerei im Dom. : Forft Maiwaldau in einzelnen Parzellen 
Öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet, wozu 
Käufer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß am ſoge— 
nannten Fiſcherberge früb 8 Uhr der Anfang gemacht wird. 

Maiwaldau, den 22. Mai 1862, 

Die Forſt⸗ Verwaltung. 

R. Hoffmann. 


4587. Obſt Vervachtung. 
Sonnabend den 31. Mai, früh 8 Uhr, wird im Zollhauſe 
zu Möhnersdorf die Obſtnutzung, entlang der Chauſſee von 
Freiburg nach Bolkenhain, beſtehend in Kirſchen, Birnen 
und Acpfeln, meiſtbietend verpachtet. 

Das Direktorium. 


4592. . Zu verpachten ey 
iſt ſofort ein Gerichtskretſcham mit den dazu gehörigen 
Grundſtücken und voller Erndte. Kautionsfähige Pächter 
erfahren das Nähere beim Tuchfabrikanten Herrn Schu⸗ 
mann zu Goldberg. 
4689. Dankſaaung. 0 
Für die vielen wohltbuenden Beweiſe aufrichtiger Theil: 
nahme bei dem Tode und Begräbniſſe unſerer unvergeßlichen 
Helene fühlen wir uns gedrungen, auch hierdurch allen 
werthen Freunden und Freundinnen, ſowie der lieben hieſigen 
Schuljugend, unſern wärmſten Herzensdank auszuſprechen. 
Warmbrunn, den 25. Mai 1862. 
Kantor Baumert und Frau 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Allen fo herzlich gemeinten Freunden und Bekannlen 
bei meiner Abreiſe von hier nach Bromberg ein „herzliches 
Lebewehl“. Louis van der Lam pmann. 
4665. Eine Dame, welche täglich von Hirſchberg nach Warm⸗ 
brunn fährt, um dort morgens zu baden, ſucht eine Theilneh⸗ 
merin an der Equipage. Nähere Auskunft giebt die Expd d. B. 
3993. Blutſchwämme, Speckgewächſe, Grütz⸗ 
beutel, ſowie Gewächſe aller Art entfernt ohne Opera⸗ 
tion Wundarzt Andres in Görlitz. 


4603. Das Fahren auf dem von Berthels dorf nach Riemen⸗ 
dorf führenden Wege, dem ſogenannten Böhmenſteige, wird 
hier mit für die Strecke, wo er das Terrain des Vorwerk Char⸗ 
lottenthal berührt, verboten, und iſt dieſe Strecke auch bereits 
geſperrt. Riemendorf, den 24. Mai 1862. Sabarth. 


4525. Erbtheilungsbalber find wir genöthigt, die Außen⸗ 
ſtände unferer am 16. d. verfiorbenen Mutter, der Frau 
Kaufmann Bertha Roth hierſelbſt, bis zum 15. Juni c. 
einzuziehen und werden alle an dieſem Tage noch außen- 
5 Forderungen dem Gericht zur Einziehung über⸗ 
eben. g 

8 Warmbrunn, den 22. Mai 1862. 

Johanna und Georg Roth. 


45809. Erklärung. 

Die wider den Sohn des hieſigen Bauergutsbeſitzer Carl 
Toſt, Namens Heinrich Toſt, verbreitete ehrenrührige 
Ausſage nehme ich hierdurch zurück und erkläre dieſelbe für 
unwahr. Eleonore Münnich geb. Peter. 

Schwarzwaldau, den 21. Mai 1862. 


F 


841 


— 


Leibrenten auf zwei verbundene Leben. 


Die von den Unterſeichneten vertretene Allgemeine Ren⸗ 
ten:, Capital- u. Lebeusbverſicherungsbank Teutonia 
in Leipzig gewährt für ihr anvertraute Capitale ſogleich 
anzutretende Kibrenten, welche bis zum Tode entweder der 
zuerſt ſterbenden (4) oder bis zum Tode der zuletzt ſterben⸗ 
den (B) von zwei rg 1 bei folgenden Altersver⸗ 
haͤltniſſen die beigeſetzten Procente: 

Alter (A) ) Alter (A) (B) 

30 u. 40 Jahre 7,05 . 4,52 .. 60 u. 30 Jahre 10,8 % 4,39 &. 
40 20 = 6,70 4,24 = 60:50 11. » 6ıs = 
50 = 30 8,20 = 4,72 = 70 : 60 16,61 = 7,97 = 

Alle dieſe Verſicherungen nehmen nach fünfjährigem Ber 
ftehen an dem Vankgewinne theil. Die Dividende wird nach 
den Zeitwerthen der Verſichexungen vertheilt. — Art unent⸗ 
geltlichen Vermittlung von Verſicherungen aller Art, ſowie 
zur Auskunftertheilung empfiehlt ſich 

G. Kerger, 

Generale Agent der Teutonia, 
und ebenſo nachbenannte Herren Agenten: . 
Beuthen a / O. Herr Adolph Hellmich 


Bunzlau Ernſt Oppler i. F. 
Oppler & Milchner. 
Carolath B. Hammel. 
Glogau „A. Dehmel, Hauplagent. 
Glogau G. Benade 
Gramſchütz Mitkowsky 
Grünberg „E. Uhlmann. 
Hirſchberg C. F. Reichel. 
Dat „Ludwig Koſche. 
Landeshut „E. Rudolph. 
Sagan Jos, Götſchel. 
Deutſch⸗ Wartenberg Eugen Bergmann. 
Warmbrunn H. Giersberg. 


In den Orten, wo noch keine Agenturen für die Teutonia 


errichtet find, wollen ſich qualiftzirke Geſchäftsleute gefälligſt 
melden bei vorſtehend unterzeichneter General-Agentur. 


4674. Daß mein Geſchäft Mittwoch und Donnerſtag 
als den 4. und 5. Juni Feiertagshalber geſchloſſen iſt, zeige 
ich hierdurch ergebenſt an. Moritz Friedenthal. 


Tanz⸗Unterricht. BE 


4608. Unterzeichneter benachrichtigt hierdurch ergebenſt, daß 
er (wie alljährlich) wiederum im Auguſt (nach den großen 
Ferien) hier eintreffen und ſeinen Unterricht eröffnen wird; 
dittet daher, das ihm ſeit einer Reihe von Jahren geſchenkte 
Vertrauen bis dahin zu bewahren. Näheres ſeiner Zeit im 
oten. Hochachtungsvoll 
Jäger aus Berlin. 


4640. Einem hechgeehrten Publikum in Nähe und Ferne 
zeige ich biermit ergebenſt an, daß ich von jetzt ab auch 
Häusler'ſche Cementdächer mit 5 jähriger Garantie über: 


nehme und ſelbige eben ſo billig ausführen kann. Ebenfalls 


decke ich auch noch Pappdächer unter derſelben Garantie und 
zu den billigſten Preiſen. 

Ferner mache ich hiermit bekannt, daß auch bei mir guter 
Skeinkohlentheer in Tonnen wie in e bekom⸗ 
men iſt, und verſichere ſteis reelle und prompte edienung. 

Landeshut, den 21. Mai 1862. f 

Ernſt Pohl, Klempnermeiſter. 


= ee 
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regelmässige Passägier- Beförderung 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Franeisea und Blemenau. 


Abgang der Schiffe: 


ee Den: 
* 


5. Juli. 20. August & 5. October. 


Die Passagepreise sind sehr billig gestellt 
kosten vorgeschossen werden 


4606, 


Unbemittelten Familien kann ein bedeutender Theil der Reise- 
Nähere Auskunft ertheilt auf francirte Briefe N 


Dr. F. Schmidt in Hamburg. 


4607. 1862. 


Regelmässige Dampfschiff-Fahrt 


zwischen 


Stettin, Cüstrin, Frankfurt a. 0. 
f Zwischenstationen, 


vermittelst der bequem und elegant eingerichteten 
; Räder - Dampfschiffe 


Stettin, Frankfurt, Adler, Prinz Carl und Orkan. 
I. Paſſagierfahrten: 


in der Zeit vom 15. Mai bis ult. August c. 
Abgang von Stettin: Abgang von Frankfurt a. 0. 
Jeden Montag u Donnerstag Jeden Mittwoch u. Sonnabend 
fr. 5½ Uhr. fr. 5½ Uhr. 
Ankunft in Cüstrin: ca. Ankunft in Cüstrin: Mor- 
4½ Uhr Nachmittag. gens ca. 7½ Uhr [im Anschluss 


Ankuuft in Frankfurt a. O. an den Localzugv Landsberg] 


Ankunft in Stettin: Nach- 
mittags ea. 3 Uhr. 


II. Schleppfahrten mit Perfonen-Beförderung: 
Ebenfalls vom 15. Mai bis ult. August e. 


Abgang von Stettin: Abgang von Frankfurta. 0. 
Jeden Mittwoch u. Sonnabend | Jeden Montag und Freitag 
früh 5 Uhr. | fräh 5 Uhr. 
Passage- Preise. 

Von Stettin bis Frankfurt I. Cajüte 60 Sgr, II. Cojüte 50 Sgr. 
5 * „.Cüstrin! 1, % 50 „ l „ 40 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte. — Gepäck 50 Pfd. frei. 
NB. Die auf den 29. Mai (Himmelfahrt) und 9. Juni 

(2. Pfingstfeiertag) fallenden Fahrten werden am 

30. Mai und 10. Juni von Stettin abgelassen werden. 

Die Regelmässigkeit der Abfahrten von Frankfurt 

nach Stettin erleidet dadurch keine Veränderung. 
Näheres durch die Reglements und unsere Agenten: 
Ilerrn C. F. G. Kaerger u. Herren Bartsch & Linnicke in Breslau. 
Herren Herrmann & Co. u. Herrn H. C. Baswitzin Frankfurt a O. 
Herrn C. L. Silling und Herrn Albert Fleck in Cüstrin. 
Herren Ernst F. Schultz & Co.u Herrn C. Schweiger in Schweilt 
Herrn Rud. Petri in Zellin. 

Neue Dampfer- Compagnie. 
Stettiner Dampf-Schlepp-Schiflfahrts-Gesellschaft. 

Zimmerplatz No. 2. 


ea, 7½ Uhr Abends. 


Kgl. Preuß. conceſſionirter 


a 5 General- Agent für 


Auswanderer 


und Bevollmächtigter der Herren Carl Pokrantz & Co. 
in Bremen. 


B erlin, 
79 Invalidenſtraße 79, 


grade gegenüber dem Stettiner Bahnhofe. 


Perkaufs⸗ Anzeigen. 
4497. Ein in der Stadt Jauer befindliches, zu jedem Ge⸗ 
ſchäſt ſich eignendes, herrſchaftlich eingerichtetes Eck gebäude, 
im allerbeſten Bauzuſtande, iſt veränderungsbalber zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere in Jauer beim Gensd'arm Biſchoff, 
Striegauer Straße Nr. 182. 


4634. Ich beabſichtige meine ſämmtlichen Grundſtücke im 
Einzelnen zu verkaufen. Schriftliche Anfragen erbitte portofrei. 
Schmidt, Fleiſchermeiſter. 


4088. Mein im hieſigen, durch Eiſenhüttenwerke und Glas⸗ 
hütte ſehr frequenten Orte belegenes flottes Material-, Schnitt-, 
Mehl-, Porzellan⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft, das ſich auch 
einer guten auswärtigen Kundſchaft erfreut, bin ich willens, 
durch Familien-Verhältniſſe veranlaſſt, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 8 

C. F. Hennemcyer in Bernsdorf in der N. Lauſitz. 
4645. Das Haus 1135 zu Nieder⸗Harpersderf, Kr. Goldberg, 
ganz nahe bei der Kirche, iſt zu verkaufen, und zwar für 
150 rtl. Käufer haben ſich beim Fleiſchermeiſter Buße da: 
ſelbſt zu melden. ; 


„ 


| 


4175. 


anwendbar und bieten gegen eiſerne einen 
50 75 pCt. 


en 


Gaſthof⸗ Verkauf. n 
Der renommirteſte, realberechtigte Gaſthof einer Stadt 

Schleſiens mit bedeutender, ſehr gut beſtellter Landwirthſchaft, 

9 Krankheitshalber zu verkaufen. Anzahlung 3 bis 5700 rtl. 
kachweis gibt die Exped. des Boten. 


In Nieder⸗Leiſersdorf bei Goldberg i. Schl. ſteht ſofort 
veränderungs halber aus freier Hand zu verkaufen: „Ein in 
gutem Zuſtande befindliches Haus, in welchem ſeit Jahren 
ein einträgliches Krämer: ꝛc. Geſchäft betrieben wurde. Zu 
demfelben gehört ein hübſcher Obſt⸗ reſp. Gemüſegarten; eine 
kleine Wieſe, neue Pumpe ꝛc.“ Das Nähere in No. 30 daſelbſt. 


4593. Eine gut eingerichtete Färberei nebſt Roßmangel, 
circa 40 Morgen Acker und Wieſe, verbunden mit der Poſt⸗ 

halterei, iſt zu verkaufen. 
Schömberg bei Landeshut. 
Wwe. Klug heimer. 


4590. Eine Waſſer mühle, unweit von Breslau, ½ Meile 
von der Poſener Bahn, oberſchlächtig, maſſiv gebaut, 16“ 
Gefälle, immer Waſſer, circa 90 Morgen Acker incl. Wieſen 
und Buſch, iſt billig zu verkaufen und das Nähere bei dem 
Kreisger.⸗Aktuar Kettner in Wohlau franko zu erfragen. 
4584. Ein Haus mit einem großen Garten und einer 
Wieſe, in einem belebten und von Fremden ſtark beſuchten 
Dorfe bei Warmbrunn, iſt mit oder ohne 11½ Morg. Acker 
zu verkaufen. Es bietet eine ſchöne Ausſicht dar und iſt 
nahe der Kirche belegen. 
Auskunft ertheilt die Exped. des Boten. 
4519. Meine zu Zedlitz bei Königszelt an der Chauſſee 
nach Schweidnitz gelegene Beſitzun g, mit guten Wirth: 
ſchaftsgebäuden und einem ganz maſſiven Wohnhauſe, wozu 
20 Morgen Acker, über 2 Morgen ſchöner Wieſe und ein 
großer Garten gehört, iſt bei mäßiger Anzahlung ſofort zu 
verkaufen. Näheres bei mir ſelbſt. 
ö ch mauch, Freiſtellenbeſitzer. 


4504. Die Freiſtelle No. 180 zu Ober: Poiſchwitz mit 
28 Scheffeln gutbeſtelltem Acker, Boden erſter Klaſſe, iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres zu erfahren beim 

- Eigenthümer Samuel Höppner. 


4395. Die Freiſtelle No. 24 in Roſenig bei Groß⸗Tinz, 
zu welcher 11 Morgen guter Weizenboden als Grundeigen⸗ 
thum und 3 Morgen Pachtacker gehören, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Wohnhaus enthält 4 bewohnbare Stuben. 
900 Thlr. können vom Kauſpreiſe ſteben bleiben. Das Nähere 
iſt zu erfahren beim Eigenthümer ſelbſt. 


H * — * 

Be Die preußische Induſtrie "BE 
at einen Sieg über die engliſche errungen. Es iſt einer 
abrik unſeres Vaterlandes gelungen, doppelt glaſirte 
teinröhren ſo zu fabriciren, daß fie ohne Nachiheil für 
ihre Qualität (6 — 10 Atmosphären⸗Druch viel billiger ſind 
als die engliſchen. Ebenſo können wir bezüglich des Preiſes 
dieſer Röhren mit jeder Thonwaarenſabrik concurriren. Wir 
liefern franco nach allen Orten Schleſiens und garantiren 
Druckfähigkeit. Sie find zu allen Flüſſigkeits⸗, Dampf“, 
Gas: und Rauchleitungen, zu e u. dergl. 

ortheil von 


Theodor Suſt & Comp. Breslau, Ring 3. 


x 


2 


46. Seidenraupen 


in allen Altersgrößen ſind von jetzt ab fortwährend zu be⸗ 
kommen bei verw. Kaufmann M. Haeusler 
Hirſchberg. vor dem Burgthore. 
4641. Serfalz zum Baden, 
Chemnitzer Copir⸗Tinte, 


ußbodenglanzlad 
empfiehlt bit . A. P. Menzel. 


4075. Blumenfreunden offerirt von den neueſten gefüllten 

Yapasiigen Prachtnelken in 20 Sorten gemiſchten Schock 
0 ſgr., und ſchöne Sommerblumen in 20 Sorten gemiſcht, 

a Schock 5 for. Wilhelm Weinhold, Kunſtgärtner. 
Guten Salgt⸗Eſſig, als fachen Eſſig⸗Sprit p. Q. 174 Tor. 
Doppel⸗Eſſig 1% ſgr., einfachen ½ ſgr., 
ſowie gute Liqueure und Kornbranntwein, 
ferner Farbewagren, Bleiweiße, Zinkweiß, 4645. 
hellen Hirniß, Lacke, Leim, Pinſel u. ſ. w. 

empfiehlt billigſt Heinrich Gröſchner in Goldberg. 

4038s. P Haide⸗Korn D 

offerirt zur Saat 


H. J. Geniſer in Jauer, Liegnitzer Straße. 
FFF 
3 6. Cigarren⸗Offerte. & 


„Den Herren Wie derverkaufern empfehle von & 
meinem hieſigen wohlaſſortirten Lager preiswerther gut 


55 8 * 
Auswärtige Aufträge werden genau laut Aufgabe 
und ſtets prompt effectuirt, Emballage nicht berechnet. 
85 Hirſchberg, Kornlaube Nr. 52. Theodor Nixdorff. 


ÜGSSEHHETESHESLFESEPESERHEE 
4629, Das große Berliner 
Mäntel, Bournuſſe- und Mantillen- Lager befindet 
ſich während des Greiffenberger Jahrmarkts im 
Gaſthofe zum Greif. 


4486. Allen Brilleubedürftigen 
zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich mein Bir ver: 
größert und daher einen Jeden, der ſich an mich wendet, 
mit den beſten Brillen bedienen kann. 

Auch übernehme alle Reparaturen, ſchleife ebenſo Gläſer 
zupaſſend ein und verſichere die möglichſte Billigkeit, da ich 
jo Vieles ſelbſt arbeite, was in dieſes Fach gehört. 

Meine Wohnung iſt Lis- a vis den 3 Bergen. 

Hirſchberg, den 19. Mai 1862. Ohmann, Optikus. 


gelagerter Cigarren, insbeſondere folgende Sorten ® 

g zur geneigten Abnahme: & 
& La Atala ...... pro 1000 3½ rtl. 5 
& La: Habana , 2% 4 5 65 
85 Da Eis 55 55 5 22 % 
& La Rionda ... „ 7 5 8 
& Friedr. Wilhelm „ „ 8½ „ S 
®. La Palma „% 2005 * 
60 La Palma n & 
5 Lu Marina „ „ En 
& La Palma I. . „ 13% „5 8 

x A 

& La Puntualitud . „ 11 65 
® 


BB 


4662 


844 
Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


Sonntag, Montag und Dienſtag verkaufe ich eine große Partie ganz neue und ſchöne Schnittwaaren zu 


auffallend wohlfeilen Preiſen. ö 
dene Waare von 10 ig: ah in ,, 
( 


Zugleich offerire ich zu den wirklichen Fabrikpreiſen fchtwarzfei: 
% und 1%, Breite. A. 


Landsberger. 


ittwoch und Donnerſtag iſt mein Geſchäft geſchloſſen.) 


Die Porzellaufabrif zu Hirſchberg 


ihr feines, weißes Porzellangeſchirr 
4666. zu den billigſten Preiſen. 


4669. Zn den billigſten Duzend⸗Preiſen verkaufen 
wir an Wiederverkäufer Cigarrenpfeifen und 
Spitzen, Tabackpfeifen, Köpfe, Schläuche 
u. ſ. w. Ernft Gerber 8 Sohn, Drechsler. 


Selterſer Brunnen und Soda⸗Waſſer 
von friſcher Sendung empfiehlt Nobert Weigang. 
4663. Mehrere hundert Schock ſchone Runkel Rüben: 
pflanzen ſind noch verkäuflich 

im Heinrichſchen Garten in Hirſchberg. 
4535. Wegen Aufgabe meines Geſchäfts ſind 
mehrere gußeiſerne Keſſel verſchied ener Größe, 
fo wie verſchiedene Utenſilien billia zu verkaufen. 


Hirſchberg. C. F. Reichel, 
ihſere Schildauerſtraße. 
4477. Das Möbel⸗ Magazin 


von 
Carl Mel; 8 Comp. in Lauben 
empfiehlt eine bedeutende Auswahl Möbel in allen gang⸗ 
baren Holzarten. Auch ſteht ein neu gebauter und gut ge⸗ 
deckter Möbelwagen zur gefälligen Benutzung. Preiſe billigſt. 
4630. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt in Greiffenberg 
werde ich mit einem großen Lager fertigen 
Berliner Damen Putzes, 
beſtehend in Hüten und Hauben, ſowie aller in dieſes 
Fach einſchlagenden Neuheiten in dem früher 
Uhrmacher Müller'ſchen Hauſe am Markt 
anweſend ſein. Gleichzeitig offerire 
En tout cas, gewebte Corſetten ohne 
Naht und Crinolinen 
in größter Auswahl zu den allerbilligſten Preiſen. 
Auguſt Hoffmeier, 
im früheren Uhrmacher Müller'ſchen Hauſe, 
eine Treppe. 


e. Eichenholz 
in Stämmen, darunter Mühlwellen, ſowie trockene 
Pfoſten in verſchiedenen Stärken, dergleichen Bretter 
und einige Schock Kippſäule verkauft billigit 

H. Kluge in Salzbrunn. 


un Drahtnägel 


in allen Sorten habe ich direct aus den beſten Fabriken er⸗ 
halten und verkaufe von jetzt ab, bei Packeten von 5 Pfd., 
pro Pfd. zu 3 Sgr., bei großen Partien noch billiger. 


Schönau. Julius Mattern. 


nis. Stein-Dachpappen. 


Verordnung der Kgl. Regierung zu Liegnitz. 

Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des 
Kal. Miniſterſum für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von den 
Fabrikbeſizern Stalling & Ziem zu Barge gefertig⸗ 
ten Dachpappen dergeſtalt geeignet befunden worden, 
daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicher⸗ 
heit den Ziegeldächern gleichzuſetzen find, 

Liegnitz, den 31. Juli 1855. 

Auf vorſtehende Verordnung Bezug nehmend, em⸗ 
pfehlen wir unſer, als feuerſicher anerkanntes Dach⸗ 
deckungsmaterial mit der gleichzeitigen Anzeige, daß 
wir die vorſchriftsmäßige Ausführung der Bedachungen 
auch in Akkord nehmen und für die Haltbarkeit Ga: 


rantie leiſten. Stalling S Ziem 
in Görlitz, Steinſtraße Nr. 10. 


Von vorſtehend empfohlenen Dachpappen hält ſtets 
Lager und iſt zum Abſchluß von Accordarbeiten bereit 
in Schönau H. Lehmann, Klempnermeiſter, 
A. Jerſchke, Maurer- u. Zimmermſtr. 


in Lähn ., 


4600. Alle Bauartikel und Verzierungen, als: Cemente, 
Dachs, Steinpappen und Filze, Nägel, Chamotten Frieſe, 
Facade⸗ und Deckenverzierungen, Conſolen, Gitter, Säulen, 
Capitale, Balluſtre, Thüreinfaſſungen und Fenſtermaaßwerke, 
Ausgüſſe und Cloſets in Steinmaſſe oder röthlichem Thon; 
Toph⸗ und Hohlſteine zu Gewölben, Moſaikſteine; ferner zu 
Gartenausſchmückungen Figuren, Vaſen und Poſtamenke, 
Gasretorten liefern zu den billigſten Preiſen: 
Theodor Suſt 8 Com p. Breslau, Ring 3. 


4687. Geſtampften Hirſe in beſter Qualität 
und zu billigſten Preiſen empfiehlt 
die Dampfmühle von W. Heinrich 
in Neuſalz a. O. 


4625. Ein ganz neuer Rungenwagen iſt billig zu ver: 
kaufen bei H. Kluge in Salzbrunn. 


4395. Ein vierzölliger Frachtwagen, wenig gefahren, 
mit Leiterzeug, iſt billig zu verkaufen bei . g 
Reinhold im Stollen in Schmiedeberg. 


Zweite Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


ber wegen seiner ausserordentlichen Güte wohlhekannte 
‚weisse Brust-Syrup 


Per; Nock⸗, Hoſen⸗ und Weiten: Stoffe 
find wiederum in großer Auswahl eingetroffen und zeichnen fih durch Achte Farben, folide 
Muſter und auſſerordentliche Qualität aus. 

Hirſchberg, den 26. Mai 1862. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


Sonnenſchirme und En tout cas 


verkaufen, um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen Wwe. Pollack & Sohn. 
Por ar 4 

— Tafft⸗Mantillen und Sommer⸗Mäntel 

— von 2% und Artl. an in neueſter Fagon und großer Auswahl garnirte und ungarnirte Strohhüte ſehr 
S billig, in den neueſten Fagons. 

n Sonnen: Schirme (em tout cas) 


und Crinolinen von 15 fer. an 


= 
= 
= j 
= empfiehlt zur ‚geneigten Beachtung 5 * 2 x 

= die Band=, Poſamentier⸗, Weißwaaren⸗ und Steohhnt- Handlung von 


Moritz Cohn in Jauer, Goldberger-Gaffe. 


bei Robert Friebe 
in Hirſchberg, 
9 29 Traugott Kühnöhl 
4 IST . in Hohenfriedeberg, 
aus der Fahrik von 2% [ Theodor Brüchner 
1 W RER ER N u a “on 
W.Maver in Braslaıı EA re euner 
M. M. Me n reslaı I. in Friedeberg = Q. 
2 — und bei E. Rudolph 
in Landeshut. 


— — — w ä— w]2..ßöðrʒ —ßsß«ꝛʒqõ..xkp·ĩ˙⁊ꝛQöG bͤxͤ ͤͤͤ —-—-ᷣ̃̃ů—ů Auͤ —2.ͤ ĩ ͤ—ůůß—rßv5rßsrʒXöBðQũ. —— —ꝛð«—K —-V— 
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Robert Paul, Fabrikant von Spitzen und Stickereien aus dem Königl. Sächſ. Erzgebirge. 

Einem hochgeehrten Publikum Hirſchbergs und der Umgegend erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich bevorſtehenden Markt wieder mit einer großen Auswahl ächter Spitzen, geklöppelter Kragen, Ermel, 
Garnituren, Mantillen, Schleier, Tücher, Fauchon, Barben & Borden 2c., ſowie auch mit einem großen 
Lager Stickereien, Bettdecken und andern Weißwaaren beziehe. Wie früher jo auch jetzt noch verkaufe ich die 
allerbeſten Sachen zu den nur möalihjt billigen Preiſen. 2 . 

Pique : Röcke, Einſätze zu Röcken, Viqne Bettdecken, ächte Batiſttücher, Zwirnkragen, 
Herr enwäſche u. ſ. w. werden zu unerhört billigen Preiſen abgegeben. 

Bitte genau auf meine Firma zu achten: Robert Paul aus Sachſen. 


dg gun vod 
13408 n amapInadarg 


* Während des Marktes Stand: Ecke der Stadt⸗ (alten) Waage. 


Während der Saiſon in Warmbrunn: Kolonade No. 6, 
Liegnitz: Niederlage Burgſtraße No. 54. 


— 846 


* Für Damen. 


Recept: Haut, Geſicht und Hände blendend weiß zu ma⸗ 
chen, und jeden Makel derſelben, Sommerſproſſen, Flecken, 
Röthe, gelbe, unreine Haut, Finnen, Miteſſer, Flechten, 
Ausſchlag aller Art, Leber- u. Muttermale ꝛc. ſicher zu ent⸗ 
fernen; gegen Poſtvorſchuß von 1 rtl. Adreſſe C. D. poste 
restante Werben in der Altmark franco. 


4626. Einem hochgeehrten Publikum zu Hohenfriedeberg 

wie Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 1. Juni c. 

ab beim Gaſtwirth Herrn Knittel daſelbſt eine Niederlage 

von Brettern, Latten und Schindeln zum Verkauf 

einrichten werde und bitte um gütigen Zuſpruch. 
Giesmannsdorf, den 25. Mai 1862. 

Feiſt, Holzhändler. 


4652. 20 Chr. gutes vorjähriges Wieſenheu find zu 
verkaufen bei Anders in den Hälterhäuſern. 


2 2 * 1 5 " 
4428. Cinige ächt engliſche Fernröhre, 
von ausgezeichneter Schärfe, ſind billig zu verkaufen. Wo? 
erfährt man durch die Expedition des Boten a. d. R. 
/ Bien” u mıalugg ‘9 Iöop 
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4670. Elfenbein, Büffelhorn, Buchsbaum, Eben⸗ 
holz und Lignum sanctum empfehlen zu zeit: 
gemäßen billigen Preiſen 
Ernſt Gerber & Sohn, Drechsler. 

4397. Pfoſten⸗, Bretter: und Felgen Verkauf. 

Eine Partie Ahorn, Linden:, Buchen-, Eichen⸗Pfoſten und 
Bretter, ſo wie trockne Felgen von geſundem Holze von allen 
Stärken ſind verkäuflich in Hermsdorf u/K. No. 73. 


4594. 1 1 
Beſtes Maſchinenöl, 
billigſt, empfiehlt: Wilhelm Scholz. 
4586. ür Blumeufreunde! 
Ein Gummibaum, 8 Fuß hoch, zweiſtämmig, ſchönes 
Exemplar, iſt preiswürdig zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


4583. Auf dem Dom. Maiwaldau ſind 4 — 5000 Schock 
Runkelrübenpflanzen (bayeriſche Klumpenrübe) 
zu verkaufen. 


4882. Krankenheiler Brunnenproducte 
als: Jodſoda⸗ und Jodſchwefelwaſſer, > 
jodjoda- und Jopſchwefelſeife, Jodſodaſalz 
und Friedrichshaller Bitterwaſſer 
halten ſtets vorräthig Selle & Mattheus in Liegnitz. 
4605. Auf dem Vorwerk Riemendorf bei Spiller ſtehen 20 Stück 
Brackſchafe, darunter 17 Muttern, zum Verkauf. 


5 Ma uf ⸗Geſuche. 
Gute, linde gesalzene Butter 
kauft fortwährend A. Spehr. 


— 


4531. Ein leichter einfpänniger Spazierwagen wird zu 
kaufen geſucht. Den Käufer weiſt die Exped. d. Boten nach. 
4682. Ein noch brarchbarer Ambos mittlerer Größe, 2½ Etr., 
nebſt Sperrhaken wird zu kaufen geſucht. 

Näheres zu erfahren in der Expedition des Boten. 
4396. Kaufgeſu ch. 

Ein guter einſpänniger, breitſpuriger, mit eiſernen Achſen 
verſehener Foſig⸗ Wagen wird bald zu kaufen geſucht. 

Von wem? fagt die Expedition des Voten. 


4604. Tragende oder neumelk junge 9965 werden 8 bis 
10 Stück auf dem Vorwerk Riemendorf zu kaufen gewünſcht. 


4443. RE Kälbermagen D 

in guter, friſcher und trockener Waare kauft jedes Quantum, 
zu den höchſten Preiſen: / 

Liegnitz im Mai 1862. E. Adolph. 
Su bermie then. 

4585. Eine herrschaftliche Wohnung von 5—7 Stuben 
nebst Stallung für 2 Pferde, Wagenschuppen, Küche, 
Keller und sonstigem Beigelass ist vom 1. October d. J. 
ab zu vermiethen. Wo? sagt die Exp. des Boten a. d. R. 


4633. Eine möblirte Stube nebſt Borſchengelaß iſt vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 


4482. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
In dem Haufe ſub No. 220 auf der Salzgaſſe find vom 
1. Juli an im erſten Stock deſſelben zwei Stuben nebſt 
Küche, Kammer u. ſ. w. zu vermiethen. 
465]. Das Pianoforte 
des hieſigen (bisher Thomaſchen) Geſangvereins iſt für die 
Monate Juni, Juli, Auguſt zu vermiethen. 
Der Vorſtand des Geſang⸗ Vereins. 
Thiel, Prorector. 


Perſonen finden Unter kommen. 


Zwei Malergehülfen finden Kondition beim 
Maler Mittelſtädt in Hirſchberg. 


; Ein Malergehülfe kann ſofort in Arbeit treten 
beim Zimmermaler A. Scholz in Goldberg. 


4602. Ein tüchtiger Malergebülfe findet bei gutem 
Lohne dauernde Beſchäftigung beim 
Maler Splett in Görlitz, Demianiplatz No. 42. 


4653. 


4647. 


4528. Zwei gute Schuhmacher für Herren- und zwei dergl. 
für Damenfußbekleidung werden geſucht. Von Wem? erfährt 
man auf der Schuhmacher-Herberge in Hirſchberg. 


4639, Ein Böttchergeſell findet dauernde Beſchaͤftigung 
bei R. Heinzel, Böttchermeiſter in Landeshut. 


4470. Tüchtige Maurergeſellen finden ſofort noch loh⸗ 
nende Beſchäftigung beim 
: Maurermeiſter Röſener in Haynau. 


4614. Ein tüchtiger Kutſcher, der die Feldarbeit verſteht 
und ſich durch gute Atteſte über Nüchternheit und Treue aus⸗ 
weiſen kann, findet zu Johanni ein dauerndes Unterkommen 
auf dem Vorwerk No. 32 in Schmiedeberg. 


* 


= Maurer= und Zimmergeſellen 
nden bei guter Löhnung dauernde Beſchäftigung beim 

Maurer: und Zimmermeiſter A. Jerſchke in Lahn. 
Auch werden noch Lehrlinge angenommen. 


s. Maurergeſellen 


4576. 
finden gegen 14 Sgr. Tagelohn ausdauernde Beſchäftigung 


in Liegnitz bei N 
a G. Melies, Maurermeiſter. 
4660. 2 tüchtige Schindel ma cher finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung und können ſich zum fofortigen Antritt melden 
ei dem Gaſtwirtb Hornig in Lomnitz. 


4676. Ein unverheiratheter Pferdeknecht, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, findet auf dem Dominium Ober⸗Berbis⸗ 
dorf beim Gutspächter Simon ſofort einen Dienit. 
4659. Ein unverheiratheter Schäferknecht kann ſich 
melden und zu Johanni in Dienſt treten 

im Gute No. 154 zu Grunau. 


4510. Zwei anſtändige Mädchen, die das Putzmachen 

lernen wollen, finden Unterkommen in der 

Damenputzhandlung der J. Hiller 
in Reichenau bei Freiburg. 


4476. Für eine Dame in Berlin wird eine Köchin in 
mittleren Jahren, die ſelbſtſtändig kochen kann, Wäſche und 
Hausarbeit übernimmt, zu Johanni geſucht. 26 rtl. Lohn, 
2%, rtl. Koſtgeld und die Reiſekoſten ſind die Bedingungen. 
Sobald als möglich ſich zu melden in Schmiedeberg No. 375. 
4619. Eine Wirthin im geſetzten Alter, die gute Zeugniſſe 
aufweiſen kann, wird zur Führung des Hausweſens ꝛc. für 
einen einzelnen Herrn geſucht. eldungen werden franco 
unter der Adreſſe H. C. F. poste restante Naumburg a/Q. 
Be 2 2 ne EI 
4658. Ein Mädchen findet Beſchäftigung bei dem 

Steindrucker Knabe äuß. Langſtr. 
4667. Mädchen im Alter von 14 — 16 Jahren 
finden in meiner Baumwoll⸗Spiunerei dauernde 
Beſchäftigung. H. Gringmuth. 

Hirſchberg im Mai 1862. 


4490. Eine Kinderfra u, welche ſich durch gute Zeugniſſe 
über ihre Dienſtzeit bei Kin dern und 
Führung empfehlen kann, findet bei mir zum 2. Juli h. a. 
einen Dienft- f 
Schwarzbach bei Hirſchberg. 


Unterkommen. 
in Hirſchberg. | 


Perfonen ſuchen Unter kommen. 
Ein junges Mädchen wünſcht 5 Johanni als Kam: 
äheres zu erfragen im 


4601. ! ! 
merjungfer placirt zu werden. 
Kloſtergebäude zu Warmbrunn. 
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4654. Ein junger Menſch, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wünſcht als Gärtner ein baldiges Unterkommen. Adreſſen 
werden franco unter Chiffre W. G. in der Expedition des 
Boten entgegen genommen. 5 


4565. Ein anſtändiges junges Mädchen, in Führung der 
Wirthſchaft und der feinen Küche wohl erfahren und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Johanni ein der⸗ 
artiges Engagement. Erwünſcht bei einer ältlichen Herr⸗ 
ſchaft. Frankirte Briefe unter der Adreſſe A. L. Croſſen a/ O. 
poste restante werden erbeten. 
4673. Ein junges ſittliches Mädchen, die im Weißnähen 
und Schneidern ziemlich geübt iſt, ſucht als Stubenmädchen 
oder überhaupt der Hausfrau behülflich zu ſein ein i 
Unterkommen; zu erfahren in Nr. 8 zu Cunnersdorf bei 
Hirſchberg; Briefe franko. 


Lehrlingsgeſuche. 
4678. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Kellner 
werden will, weiſet eine gute Stellung nad, 
E. Thater in Hirſchberg. 53. 


4680. Ein gewandter, kräftiger Knabe kann bald in die 
Lehre treten beim Böttchermſtr. Prenzel in Hirſchberg. 


4649. Ein junger Mann von anſtändiger Familie, 
mit den nöthigen Schulkenutniſſen verſehen, findet 
bald oder zu Johanni Unterkommen als Lehrling 
in einem flotten Materialwaaren⸗Geſchäft. 

Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen 
sub S. G. poste restante nach Grünberg i. Schl. 
wenden. 


4020. Ein Knabe mit guter Schulbildung kann als Lehr⸗ 
ling in der Stadtbuchdruckerei zu Hayn au eine Stelle finden, 


4623. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luft 
hat Bäcker zu werden, kann ſich ſofort melden beim Bäcker⸗ 
meiſter Herrn Hoſemann in Leipe bei Bollenhain. 


4501. In einem Spezereis und Fabrikgeſchüft 
kann ein Knabe von 15 Jahren, welcher die 
nöthigen Schulkeuntniſſe beſitzt, gegen ein ſolides 
Lehrgeld als Lehrling eintreten. Nähere Aus⸗ 
kunft unter Anfrage L. & S. Schweidnitz 
poste restante. 


4648. Einen Lehrling nimmt an 
J. Rauhut, Bäckermeiſter in Goldberg. 


Beriorem 


4661. Die Pfandſcheine No. 98,226 und 98,656 find verloren 
worden. Finder wolle dieſelben in der Baumer tſchen 
Pfandleih⸗Anſtalt abgeben. . 


631. Verloren! 


Ein kleiner Dachshund, braun gebrennt, auf den Namen 
„Dachs“ hörend, mit einer gebrochenen Vorderpfote, iſt mir 
am vorigen Sonnabend den 24. Mai c. verloren gegangen. 
Der Abgeber dieſes Hundes erhält eine angemeſſene 
Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Schmiedeberg. Gaſtwirth Gräbel. 


4657. 1 Thlr. Belohnung. 


Sonntag d. 25. Mai wurde auf der Straße von Hirſchberg bis 
artau eine kleines Päckchen, in welchem zwei ſchwarzſeidene 
erren⸗Halstücher, verloren. Der ehrliche Finder erhält bei 
ückgabe obige Belohnung. Abzugeben im Reſtgute zu Hartau. 


Geld per be ex; 


4635. 1000 Thaler 

find ſofort gegen genügende Sicherheit (Hirſchb. Jurisdict.) 
e Auf mündliche, oder portofreie Anfragen er⸗ 
theilt nähere Auskunft Schmidt, Fleiſchermeiſter. 


4399. 500 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit bald 
zu vergeben durch den 
Commiſſionair Schröter zu Kupferberg. 


600, 1000, 2000, 4000 und 
4609. 11,000 Thaler 


werden zur ſicheren Verleihung auf Landgrundſtücke, zum 
Johannitermin ſofort nachgewieſen durch 
den Commiſſionair Carl Härtel in Hirſchberg. 


Einladungen. 
4672. 


Zur 

Einweihung auf dem Hausberge 
Donnerſtag den 29. d. Mts., Nachmittag 4 Uhr, 
als am Himmelfahrtstage großes Concert, 
ausgeführt vom Muſik⸗Director Herrn Elger; 
wozu hierdurch ein hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenſt eingeladen wird. Des Abends 
Illumination. E. Wenke. 


4671. Bekanntmachung. 

Die Conditorei auf der Promenade zu Warm⸗ 
brunn iſt wieder geöffnet und empfehle dieſelbe 
zur gütigen Beachtung. 

Herrmann Scholz. 


4674. Donnerſtag den 29. d. Mts. (am e n 
ladet zu friſchen hausbackenen Kuchen freundlichſt ein: 

W. Thiel im Landhaus zu Cunnersdorf. 
4077. Nachdem ich nunmehr meine nen errichtete 
Brauerei in Betrieb geſetzt habe, erſuche ich 
ein geehrtes Publikum von hier und der Um⸗ 
gegend, mich mit dem mir früher geſchenkten 
Vertranen fernerhin beehren zu wollen, da mein 
Beſtreben auch jetzt dahin gerichtet ſein wird, 
durch reelle Bedienung Jedermann zufrieden zu 
ſtellen. 
Gleichzeitig empfehle ich eine gute Bierhefe. 
Warmbrunn, den 26. Mai 1862. 
Seidel, Brauermeiſter u. Gaſthofbeſitzer 

zum „weißen Adler“ 


8 Brauerei zu Petersdorf. 5 


Zum Concert am Himmelfahrtstage ladet freundlichſt 
und ganz ergebenſt ein C. Körner. 


4665. Die heut erfolgte Eröffnung auf dem 


Hochſteine bei Schreiberhau 


erlaube ich mir einem hochgeehrten reiſenden Publikum ganz 
ergebenſt anzuzeigen und zum Beſuch beſtens zu empfehlen. 
Dienſtag, den 27. Mai 1862. Ferdinand Liedl. 


4621. Goldberg. 
Freitag, den 30. Mai 1862 


Concert 


vom Kgl. Muſik⸗Director B. Bilſe aus Liegnitz mit 
; ſeiner ganzen Kapelle 
im Schweizerhauſe. 
Anfang 5 Uhr. Billets a 5 for. ſind bis zum 20ſten bei 
Herrn Kaufmann Rutt und Unterzeichneten zu haben. 
Kaſſenpreis à Perſon 6 ſgr. 
Höflichſt ladet ein Julius Müller. 


Getreide⸗Markt⸗ Preiſe. 
Jauer, den 24. Mai 1862. 


afer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. Irtl.ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 
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